
Beiträge /.ur Kenntnirs einiger coprophagen

Lamellicornieii

von

E. V. Harald in Straubing.

(Sechstes Stück.)

l-^'ntcr die von mir sclion früher behandelten Gruppen der äebten

Apiiodicn geboren nocli zwei mir nacbtiäglicb erst zugekonunene

Arten, nämlich Aphodins suai'ius Fald., welcbcr neben A. dauri-

ciis Ilarold (Hcrl. Ent. Zeitschr. 1863. p. 337) und A. ftepalicus

Kolh, welclicr neben A. deserlus Klug (Symb. pbys. 4. t. 42. f. 4.)

zu stehen kommt. Die nälicre l>eschreibung derselben lautet:

A. fiunriiis Fald.: üepresstts, nitidus^ iiigro-piceus, elylris pi-

ceo-rtijis. Caput convexiuscututn, sal dense puncluluni, murgitie ru-

fescenle. fronte iimilca, clypeu media sat profimde em(irii;iniilo. iilrhi-

ffue suömignlalo. Thorax siibtililer va^e punctalu.s. Inleribns punc-

tis majoribtis sal profimdis imini.iti.s. augntiti poslicis obsolete obli-

(pie Irimraiis et sid^einarf^hiatis. Sciitellitm elongato-ovale. pro/unde

puiuiatttiu, apice solo laevi. Kltjlra pltininsctda, cremtlato-sfridta,

shiis apice profundiaribus, interstitiis apicetn versus pniictatis.

Palpi cum anleunis rvji. Corpust subtus piceum, abdomine pedibtts-

</ue rujis. - Long. 2|— 3 lin.

A. suarius Fald. Faua. transc. I. p. "254. — iieiche .\nn. Soc.

Fr. l.S.iÖ. p. .392.

A. hriinnipennis Dej. Ciit. "3 cd p. 162.

Flacligedrückl. länglicb-eil'öiniig. glänzend, dunkel peclibraun,

lue Flügeldecken i'ötliliclibraun. Der Kopf mit merklicli gcwölb-

Icni Scheitel, zicmlicli diclil und stark, beim Weibclien nocb ge-

drängter punktirt. der Vorderrand röthlich durcbselieinend, stark

aiisgebucbtet , die Ecken beiderseits sehr stumpf abgerundet und,
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V. Harold: über coprophage Lamellecornien. 93

von oben beselien, spitze Läppchen darstellend; die Stiin inil einer

deullichon Querlinie, auf derselben sehr schwache Spuren von drei

Höckerchen; die Wangen nur veenig nach aufsen vortretend. Das

Halsschild der Quere nach sehr flach gewölbt, mit einem goldgel-

ben Wimpernbesatz an den Seiten, diese leicht gerundet, hinten

schräg abgestutzt, von den beiden hierdurch gebildeten Winkeln in-

defs nur der innere deutlich, der vordere sehr abgerundet, zwischen

beiden der Rand sehr schwach ausgebuchte!, der Hinlerrand geran-

det; in der Randlinie selbst stehen, besonders bei den Hinterecken,

deutliche Punkte; sehr ungleich punktirt, die Punktirung aus sehr

feineu und groben Punkten gemischt, letztere jedoch den Vorder-

rand und den mittleren Tiieil der Vorderhälfte frei lassend. Das

Schildchen ziemlich schmal, länglich-eiförmig, mit groben und tie-

fen Punkten bis zur äufsersten Spitze dicht besetzt, nur diese selbst

und die Andeutung einer damit zusammenhängenden Längslinie

glatt. Die Flügeldecken an der Basis so breit wie das Halsschild,

kaum doppelt so lang wie dieses, in der Mitte mit sehr schwach

gerundeten Seiten, gekerbt-gestreift, die Kerbpunkte greifen die Rän-

der der Zwischenräume an, die Streifen tief, besonders an der Spitze,

wo sie auch breiter werden, die ersten 4 Streifen in der Regel frei

auslaufend, der 7te mit dem Sten ziemlich weit vor der Spitze ver-

bunden; die Zwischenräume flach, nur an der Spitze etwas gewölbt,

glatt, die Schultern zerstreut, der Spitzenrand deutlicher punktirt.

Die Taster rothbrauu, ebenso die Fühler. Die Unterseite pechbraun,

der Hinterleib röthlich. Die Mitlelbrust zwischen den Hüften un-

gekielt, die Hinterbrust mit einem flachen Längseindruck, fein aber

deutlich punktirt. Die Beine hell rothbraun, mit etwas dunkleren

Knieen und Voi'derschienen; das erste Glied der hinteren Tarsen

etwas länger wie der obere Enddorn und wie die folgenden drei

Glieder zusammengenommen, diese unter sich von abnehmender

Länge; die Borstenkräuze der hinteren Schienen aus meist gleich

langen Borsten bestehend, darunter nur einzelne Börstchen etwas

vorstehend.

Vaterland: Die Art ist im Orient zu Hause, wo sie um Smyrna

und im Caucasus angetroft'en wird; als Fundorte auf europäischem

Boden sind bis jetzt Constantinopel, Rumelien und die Pelopones

nachgewiesen.

Von Herrn Dr. Schaum und Reiche mitgetheilt.

Am nächsten mit A. dmirictis verwandt, fast ebenso flach wie

dieser und ähnlich gefärbt; unterscheidet sich zunächst durcli das

stärker ausgebuchtete Kopfschild, dessen Winkel beiderseits als
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sliiiiipf'c. kaum .ibgerinulcle Ecken vorstehen, durch das uuj:;lcich

punklirle Ilalsschild, die liolercn Kerbsireifen der Flüj^eldecken uud

durch das oif;culliümIich tief puiiktiric SchihJclien. >velche6 bei A.

(lauricus iast glatl orsclieiiil.

A. hepaticus lioth: Convexna. sucylindricus nilidus, ^^fo-

picens. thoracis laieribus eUjtrisijiic rtifo-testaceis. his plaga discoi-

dali inlerdttin htfuscnta, itUerdtim omninu firv örittmeis. Caput aat

dense punrtnhiiu. rliipeo media Icvlltr emnrgiualo . ittthiijue rolun-

dulo, fronte obsolete trituOercutattt. genis oötusis. Thorax uet/uati-

ter fortiter pnnclatus. basi mnrginalus. L^lylra proftinde crenato-

strlata, slriis (jXiinijUe primis integris, ante apicein «oii conßuenti-

btis, intersliliis convexis. laevibiis. Carpus sitbttis castaneutn, meso-

slerno carinato. pedibus luteo-leslaceis . auticis rtmi libiis tarsiscjue

rufesceufibus. — Long. '2j lin.

A. hepaliriis Rolh Wiegin. Archiv 1850. 1. p. 132.

Vom Aussclien eines kleinen A. snrdidfis, aber stärker gewölbt,

fast cylindrisch. glänzend, dunkel rothbraun, das Ilalsschild an den

Seilen und die Flügeldecken lüihlirhgplb. lelzicrc mit dinikler Naht.

zuweilen ganz röthlichbraun oder nur mit einem dunkleren Längs-

wisch auf der Scheibe. Der Kopf, namentlich bei dem Weibchen,

zienilich dicht punktirt, der Vorderrand aufgebogen und in der IMilte

sehr leicht ausgcbuschlct. daneben l)eidcrscits abgcriindei. die Wan-

gen stumpf und wenig vortretend; die Stirn bei dem [\läuuchcn

mit drei sehr schwachen Ilöckercbcn und einer flachen Beule vor

dem minieren, bei dem Weibchen die Höcker kaum mehr erkenn-

bar; heller oder dunkler rothbraun, der Aufsenrand lölhlieh durch-

scheinend Das Halsschild ziemlich dicht und tief punktirt, hinten

gerandet und mit etwas vorgezogener IMillc. daneben beiderseits

leicht ausgebuchlef. Das Scijildchen liinglich heizförmig. braun,

an der Wurzel punktirl. Die Flügeldecken so breit wie das Hals-

schild und mit fast geraden Seilen, lief gekcibt-gest reift , die inne-

ren Streifen reichen bis an den Spitzenrand ohne sich unter ein-

ander zu verbinden, die Zwischenräume gewölbt, glatt. Die Un-

terseite heller oder dunkler kastanienbraun, die MitteIhrusI gekielt.

die Hinterbrusl kaum vertieft; die Beine schmulzig gelbbraun, die

vorderen sowie die Schienen und Tarsen rölhlirhbraun: die Horsten

am Finde der hinteren Schienen von ungleicher Länge, das ersle (ilicd

der hinteren Tarsen so lang wie der obere Enddorn und etwas läfi-

ger noch wie die beiden folgenden zusammengenommen.

Vaterland: Abyssinieu und Ctp der guten llollnuug.
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Von Herrn Dr. Rolli und Herrn Grandin. Es ist sehr wahr-

scheinlich, dafs diese Art noch weiter als an den angesehenen Lo-

calilälen in Afrika verbreitet ist. Der mir unbekannte A. peregri-

mis Bohem. (Ins. CafTr. H. 1. p. 352.) könnte leicht mit ihr oder,

wie ich schon erwähnt, mit A. deserius Klug identisch sein. Von
letzterem unterscheidet sie sich dnrch die mehr röthlichbraune Fär-

bung, das gleicher punktirte Halsschild und die viel gewölbtere

Gestalt. Sie wurde von Roth a. a. O. irrthümlich als zu Ericli-

son's Sektion H gehörig bezeichnet, wonach die Borsten am Ende

der hinteren Schienen von gleicher Länge sein müfsten; sie sind aber

sehr deutlich ungleich lang. —
Die Gruppe von Aphodieu, welche im Nachsiehenden uns be-

schäftigt (ich verweise für ihre Definition auf den letzlvorange-

benden Theil meiner Arbeit im Jahrgange 1863 dieser Zeitschrift),

umfafst mit wenigen Ausnahmen eine Anzahl sehr nah verwandter,

in Gestalt und Färbung unter sich meist sehr ähnlicher Arien, de-

ren Unterscheidung um so schwieriger ist, als wesentliche Theile

des Körpers, nämlich der Kopf und das Halsschild, bei allen fast

ganz gleich geformt erscheinen; in der Thal findet sich weder in

der Gestalt der Wangen, noch in der mitlleren Ausbuchlnng des

Kopfschildes oder der Gestalt der beiderseiligen Ecken derselben

eine irgendwie greifbare Differenz; da, wie gesagt, die Färbung

gleichfalls ein gemeinsames und unbestimmtes, helles oder dunkle-

res Gelb oder Braun zeigt, so sind es fast nur mehr die Sculp-

tur der Flügeldecken und die Kielung der Mittelbrust, welche si-

chere Anhaltspunkte zum Auseinanderhalten der Arten bieten. Audi
diese, nämlich die feine erhabene Leiste, welche auf dem Mesoster-

num zwischen den Mittelhüften erscheint und nach vorwärts, da

wo der Zwischenraum wieder breiter wird, erlischt, ist oft sehr

schwierig wahrzunehmen und namentlich bei A. chinensis und auch

bei A. hydrochoeris sehr subtil, bei A. punctipennis sehr zweifel-

haft. Immerhin scheint mir festzustehen, dafs sie nicht von indi-

vidueller Ausbildung bedingt wird, weshalb sie als werthvoUes Merk-

mal zur Trennung der Arten hier benutzt wurde. Ich habe wie

früher die von mir in dieser Zeitschrift als neu publicirten Arten

nicht nochmals beschrieben, dagegen von sämmtlichen andern, wenn
auch bekannteren Arten, neue Diagnosen gegeben, da zum Theil

die Einsichtnahme gröfserer Varietätenreihen, zum Theil aber das

Hinzutreten neuer nahverwandter Arten für die Charakteristik der-

selben neue Momente darboten.

Die hierher gehörenden Arten lassen sich wie folgt unterscheiden:
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80. Mitlelbrusl iin-ckiell 81

Miltclbriist gekielt 91

81. Kopfscliild körnig piinktirt, Vorderschienen vier-

/äliiiig rttgosiceps

Koplscliilci feiner oder diclilcr punktirt, Vorder-

schienea dreizähnig 82

82. Halsscliild vorn gerandel, erstes (ilied der Vor-

derlarsen so lang wie der Enddorn .... prorerus

Halsscliild vorn ungerandet, erstes Glied der Vor-

dertarsen kürzer wie der Enddorn .... 83

83. Spitzenrand der Fliii;eldecken mattglänzend. ohne

deutliclic Punktirung sordidus

Spitzenrand der Flügeldecken glänzend, deutlich

punktirt 84

84. Zwischeiu-änme der Fliigeldeckenstreifen glatt

oder äul'serst fein punktirt 85

Zwischenräume deutlich. znmTheil dicht punktirt 87

85. Hintersclienkel verdickt splendidnlux

Hinlerschenkel von gewöhnlicher Gestalt. . 86

86. Zwischenräume der Flügeldeckenstreifen deutlich

gewölbt lufescens

Zwischenräume flach ardens

87. F^lügcldecken sehr dicht punktirt, ganz behaart punctipetmis

Flügeldecken weniger dicht punktirt, glatt . . 88

88. Die Punktirung auf den Flügeldecken neben den

Längsstreifen unregelmälsige Reihen bildend Ihieellus

Die Zwischenräume unregelmäfsig. ohne Hcilien-

bildung punktirt 89

89. Körper flach gewölbt. Männchen nur mit Spu-

ren von Stirnhöckern Ingens

Körper stärker gewölbt, Männchen mit deutli-

chen, spitzen Höckern 90

90. vSchenkel gelbbraun, Halsschild roihbraun . . laelus

Schenkel roihbraun. Halsschild dunkelrofh . . cupensis

91. Kopfschild zu beiden Seiten der mittleren Aus-

buchtung abgerundet 92

Kopfschild mit spitzen, nicht abgerundeten Ecken lepidulus

92. Wangen zipfelartig abgesetzt r/iineiisis

Wangen wenig oder gar nicht abstehend . . .
93

93. Flügeldecken lederartig mattglänzend. Wangen

undeutlich immundtts

rr>
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Flügeldecken glänzend, Wangen deutlich ... 94

94. Halsschild auch am Vorderrande gerandet . . hydrochoeris

Halsschild vorn ungerandet 95

95. Aeufsere Endborste der l^littelschienen verlängert,

so lang wie der obere Enddorn tVotlastonii

Aeufsere Endborste viel kürzer wie der obere

Enddorn g6
96. Vor dem mittleren Stirnhöcker eine Querleiste bmodulus

Vor demselben nur eine schwache Beule . . . nitidulus

86. A. rugosiceps Harold. ßerl. Ent. Zeitscbr. 1859. p. 213.

A. chilensis Buquet, in litt.

Vaterland: Cbili, Peru.

Bei dieser eigenfbümlichen Art ist die Mittelbrust ungekielt,

die Hinterbrust gewölbt, in der Mitte seicht vertieft, auch der Hin-

terleib etwas bauchig gewölbt; die Augen sind vom Vorderrande

des Halsschildes grofsentheils bedeckt.

87 A. procerus Harold. ßerl. Ent. Zeitschr. 1862. p. 169.

A. procerus Illig. Dej. Cat, 3 ed. p. 160A.

Vaterland: Cap der guten Hoffnung.

Der angeführten Beschreibung habe ich beizufügen, dafs dort

aus Versehen die Mittelbrust als fein gekielt bezeichnet ist, wäh-

rend sie sehr deutlich ungekielt ist. Es ist ferner zu erwähnen,

dafs die Art durch die auffallende Länge des ersten Gliedes der

Vordertarsen ausgezeichnet ist; dieses Glied ist nämlich bei der gro-

fsen Mehrzahl der Aphodien das kürzeste von allen und immer kür-

zer als der daneben befindliche innere Enddorn; hier aber nehmen
diese Glieder, wie es bei den hinleren Tarsen die Regel ist, auch

an den vorderen allmählich unter sich an Länge ab, so dafs das

erste auch das längste und zugleich länger ist als der Eiiddorn. In

der Sammlung des Herrn Reiche befindet sich ein sehr dunkles, fast

schwarzbraunes Exemplar dieser Art, ebenfalls vom Cap der guten

Hoffnung.

88. A. sordidus Fahr : Oblongiis. convexus ^ nitidus, rufo-

teslaceus, capile postice discocjue thoracis fusro, ehjiris hiieis. Ca-

put parce^ margine profundius punctatum, clypeo margine re/lcA'o,

medio leviter emarginalo, genis parum promimilis. Thorax parce

punctatus. Elytra crenato-strinla, inlerstHiis convexinsctdis
,
parce

subtilissime punctulatis^ nitidis, apice autem opacis . striis hie eva-

Berl. Entomol. Zeitschr. X. 7
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nescent ibus . Corpus sublits brtinueuni . metasterni tnteribus. abdo-

mine veätLns(jue luleo- teslareis, his lar.sis tibiis(pie rn/esreulibtts.

— Long, i— 3^ lin.

iMas: TuIhuhIo fronlali nüeimedio biparlilo . thorace elyslris

laliore, disco ferc tnevi.

Fem.: Thorace eltftrorum Intilndine . antrorsiim .subanp^usiato,

densius pxinvtnlo.

Srarab. surdidu» Führ. Syst Ent. IH. 5f>.

.-/. surdidua III ig. Kiil. Preufsens :i'l. '25. — Erichs IVaf. Ins.

III. p. :i>>.

A. J'ortirornis Motscli. in litf.

Var. : Eltjlris puncto humerali fusco

./. (Iiiiiuiirtiilellus) 31iils. Col. Laniell p. 221.

Var.: Elytris punrlis duobus. uuo humerali. altera apirali.

A. (limljatelliis) Muls. loc. cit.

A. quadripiinctatus L Jdiu. Nov. spt-r. ]>. (i. — Panz. iNaJurf.

XXIV. 4. l 1. (. 4.

Ziemlich gewölbt, gliiii/end. rölhlioligell), der liinfore und niilllore

Thcil des Kopfes und dio i>Iillellläcli<' des Halsscliildes dunkel lolli-

braun, die Flügeldecken scliinul/.i^ lelm)gell> Der Kopf zerstreut

und ziemlich fein punktirl . die Punkte am Vorderrandc tiefer und

zum Thcil ineinander fliefsend, dieser ziemlich stark itufgebogeii.

in der iNIitlo sehr leicht ausgebuchlct . die Wangen vo!' den Augen

in abgerundetem Winkel nur wenig vorlrelend. vorn vom Ko|tl-

schilde kaum abgesetzt. Das Halsschild an den Seilen gelb, hier

in der IMillc mil einer dunklen Makel. Das Schildchen dreieckig

mit scharfer Spitze und sehr leicht gerundeten Seilen, braun, an

der Wurzel ziemlich dicht punktirt. Die Flügeldecken hinter der

Mitte sehr leicht bauchig erweilert. ziemlich tief gekerbt -gestreift,

die Streifen deul liehe Kinnen bildend," die l'unkle in denselben grei-

fen die Händer der Zwischeuiiiume kann« an. diese leicht gewölbt,

sehr fein und weitläulig. nur hinten und an den Seiten etwas deut-

licher punktirt; die Streifen sämmilich vor der Spitze erlöschend,

der Kaum hier zwischen ihren» Fnde und dem der Flügeldecke le-

derartig mall und undeutlich piniktirl; gelb, und zwar bei dem le-

benden Thiere hell lehmgelb und scheinbar durchscheinend, indem

die Ränder der darunler gefalteten Flügel als Wellenlinien erschei-

nen, nach dem Tode ei^vas nachdunkelnd und mehr briiunlich-gelb;

die Naht und zuweilen ein Schullerneck. dann meist auch ein vor

dem letzten Driltheilc im 5ten bis Tien Zwischenräume stehender

Fleck braun. Die Unterseite dunkelbraun, der Hinterleib und die
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Seiten der Hinterbrust sowie die Mittellinften gelb, die Ringe des

Hinterleibes mit einer Querreihe gelber Haare, ebenso die Hinter-

leibsspitze mit abstehenden längeren Haaren. Die Beine gelb, die

vorderen so wie die Schienen und Tarsen rötblich ; das eiste Glied

der hinteren Tarsen so lang wie der obere Enddorn und kürzer

wie die folgenden drei zusammengenommen, diese von abnehmen-

der Länge.

Bei dem Männchen ist die Stirn mit drei Höckern bewaffnet,

von welchen der mittlere und zAvar im Verhältnifs zu seiner stär-

keren Entwickelung mehr oder weniger deutlich in der Mitte ein-

gesattelt ist, wodurch zwei kleine neben einander befindliche Knöt-

chen entstehen; unmittelbar vor diesem mittleren Hörne steht auf

dem vorderen Theile des Kopfschildes eine runde Beule. Das Hals-

schild ist etwas breiter wie die Flügeldecken, in der Mitle, nament-

lich bei gröfseren Männchen, vollkommen glatt, nur an den Seiten

mit zerstreuten gröfseren Punkten.

Bei dem Weibchen sind die Stirnhöcker sowie die Beule nur

schwach angedeutet, das Haisschild an der Wurzel von der Breite

der Flügeldecken, nach vorn leicht verschmälert, mit gröberen Punk-

ten auf der ganzen Scheibe, an den Seiten etwas dichter besetzt,

darunter einzelne äufserst feine Pünktchen; die Hinterbrnst etwas

minder flach als bei dem Männchen.

Vaterland: Ganz Europa und das angränzende Asien, nördlich

bis in's östliche Sibirien und nach Kiacbta verbreitet, im Süden je-

doch seltener und auf der Nordküste Afrikas bis jetzt nicht nach-

gewiesen.

Diese Art erscheint, wenigstens in hiesiger Gegend, etwas spä-

ter im Jahre, nicht leicht vor Ende Mai, findet sich aber dann bis

spät in den Herbst hinein, wo sie an windstillen Abenden bei Son-

nenuntergang massenweise über Brachfelder und Wiesen schwärmt,

auch Nachts noch dem Lichte zufliegt. Sie ist im Ganzen nur ge-

ringen Abänderungen unterworfen, indem zuweilen an den Schultern

und dann meist auch am Ende der Flügeldecken vor dem letzten

Drittheile ihrer Länge je ein dunkler Fleck erscheint, wie dies auch

bei A. ßmelarius
^

jedoch bei diesem viel seltener, der Fall ist.

Zu erwähnen sind aber die bedeutend kleineren, nur 2 Linien lan-

gen Stücke, welche besonders beim ersten Erscheinen der Art in

den letzten Maitagen vorkommen; diese sind kaum von der Gröfse

des A. nilididus, in allem heller gefärbt, mit nur licht rothbraunetn

Halsscbilde, dabei in den Längsstreifen der Flügeldecken etwas stär-

ker punktirt. Ich vergleiche diese Art, eine der bekanntesten und
7*

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



100 V. Harold:

verbreileiston. mit koiiior dor foli;eiidrn. indem ich. sie selbst zu

Grund lej;eii(l. bei den meisten iibrii:;en darani /.uriickkoNiinen werde.

89. A. speiiJiilul us: Convexus. eloitgalu-uvnlux. vaide tiiliiius.

piceo-rtifus , elylris rufo-lesfuceis , suliirn morginifnistjuc levitcr in-

fuscatis. Caput pnrrc ttc mhnts pro/tinde })Hncltilnluiii . fronte nb-

soletissime triliiöerciilnta . cl\ji>io nntice mvdio levitcr eniarf^innto.

Thorax convexus, inaeffualiler jnircius puut latus. Srulillnm hasi

tanttim j)inirialunt. Klijlra poiie medium pariim itt/luta . rrenalo-

slriatu. interntitiis lacri/jns. Corpus sidjttis rttfnm. pidibns rufo-

ferrugineis. femoribus poslicis crussis^ tarsornm ponticornm arli-

culo primo spinistfuc lerminalibtis brevibus. — Long. 2J — 3 lin.

Verlänj^ert ciförnng, gewölbt, stark glänzend, rolbbraun mit

röthlicbgelbcn Flügeldecken, das Scbildcben, die Nabt. der .Aufscn-

rand und die Spitze dunkler i-utbbrnun. F)cr Kopf zien)lirb flaob.

weitliiiilig und etw;is uiulejillicb puiiktiit. der Vordcirand in der

Mitte leicbl ausgcbucbtct. die Ecken beiderseits sebr abgerundet;

die Stirn mit einer deullicben Querleiste, auf derselben die Spur

von drei Ilöckercben. vor dem mittleren eine scbwacb angedeutete

Beule. Das Halsscbild stark gewölbt, nacb vorn leicbt verengt,

ziemlich zerstreut mit groben Funkien besetzt, dazwischen feinere,

kaum wahrnehmbare, dunkel rolbbraun, der Seitenrand unboslimrat

heller gefärbt. Das Scbildcben rothbraun, glatt, nur an der Basis

puuktirt. Die Flügeldecken doppelt so lang wie das Halsscbild,

an der Wurzel etwas breiter wie dieses, in der Mitle leicht bau-

chig er^veiterl, gekerbt-gesircift. die Punkte greifen die Ränder der

Zwischcnrännic deutlich an. diese schwach gewölbt, glatt, der öte

Längsstreif vor der Spitze mit dem fiten vereint; rolbi,elb. die Naht,

der Aufsenrand und der Spitzenrand rölhlichbrann. Taster und

Fühler rothbraun. Die Unterseite braunrolh. die Hinlerbrust mit

einer ziemlich starken l.,;ings\ortiefung, einzeln sehr fein pnnktirt,

die Beine rothgelb. die Schienen und Tarsen dnnkelrotb; die vScIien-

kel der hinteren Beine an den Händern mit einer Reihe gelblicher

Borsten, etwas verdickt und auffallend breit, auch die hinleren

Schienen gegen das Ende ein wenig verdickt; das erste (ilied der

hinteren Tarsen kurz, kaum so lang wie die folgenden zwei zusam-

mengenommen, aber dicker; auch die Enddornen kurz und derb.

Vaterland: Cap der guten HolTnung.

Eine durch vcrhällnifsmäfsig kurze und gewölbte (icslall. glat-

tes Scbildcben, sehr glänzende nicht punklirte Flügeldecken und

den Fufsbau leicht kenntliche Art. IMebr dem A. rufescens als
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dem A. sordidiis vergleichbar weicht sie von jenem durch die ganz

verschiedene Färbunj:;, die gewölblere, mehr eilörmige Gestalt, den

viel tieferen Läugseindruck der Hinterbrust, das sparsam punktirte

Halsschild und durch das viel kürzere erste Glied der hinteren Tar-

sen ab. in der Färbung ist sie am nächsten mit A. capetisis ver-

wandt, der sich jedoch, abgesehen von den Verschiedenheilen des

Fufsbaues, durch mehr verschmälerte und längere Gestalt, einfarbige

Flügeldecken, die zugleich deallich punktirt sind und durch die nur

seicht veiliefte HinferbrusI unterscheidet.

90. A. rufeacens Fabr.: Oblongus^ vonvejLtis, ru/o-ferrugineus^

nitidus, Ihurace inf'uscalo. Caput sat dense punctidatnTii
,
fronte

IrUuberculata. Thorax siibtiliter, UUeribus densius punctatus. Ely-

Ira crenato- striata, interstitiis convexiuscidis , subtitissime vlxque

perspicue punciidatis, apice laevia ac evident ius punctata. Corpus

subttis piceum, pedibus obscure ferrugineis. — Long 2^ — S^ lin.

Mas: Tuberctdo front ati media foriiore, acuto, ihorace latiore,

vage subtilissime puncliäato.

Fem.: Tuberculis frontalibus f'ere ueqnalibus obsolet iscfue, iho-

race inaecjualiter sat dense pnnctato.

A. rufescens Fabr. Syst. El. I. p. 74. — Eric lis. INat. Ins. III.

p. 823.

Scar. imicolor Marsh. Eni. Brit 1. p. 11.

Scar. rufUS v. Moll. Naliuliist. lirief. I. p. 160.

4. uchraceus Steph. III. Brit. III. p. 195. (pars.)

A. sordidus var. Illig. KäF. Prcuss. p. 33. — Sturm Ius- 1. p,

94. f. g. — Creulz. Ent. Vers. p. 51. — Duft sc hm. Faun.

Austr. I. p. 102. — Muls. Lamell. p. 221.

Var. : Minor ferritgineus.

A. (aurantiacus) Muls. Col. Lamell. p. 221.

Var.: EUjtris plaga infuscatis.

Scar. castaneits Mavsh. EuL Brit. I. p. 12. - Stepb. III. Brit.

III. p. 191.

Scar. arcuatns v. Moll. Naturliist. Brief. I. p. 164.

Scar. foetens Oliv. Eut. I. 3. p 85 t. 9. f. 71.

A. hypocophus Jan. i. litt.

A. hypocijphlhus Kunze i litt. — Muls. Col. Lamell, p. 222.

Var. : Omnino infuscatns, piceus, suttira tantum marginibusque ely-

trorurn corporeque subtus rufescentibus.

A. {melanutiis) Muls. Col. Lamell. p. 222,

Ziemlich gestreckt und gewölbt, glänzend, rothbraun mit dunk-

lerem Halsschild. Der Kopf flach, mit fein aufgebogenem, in der
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Mitle leicht ausgebuchtelem Aufseiuaude; Aieiiilicii gleiclimäfsig uud

wenig dicht puiiktirt, die Wangen sehr schwach zipfeiartig vortre-

tend, nach vorn aber vom Kopfschild«; doch abgesetzt. Das Hals-

schild ungleich puiikiirt. meist duiikelbr;iiin, an den Seilen etwas

rütlilich durchseheinend. Das Schildchiii braun, an der VVur/.el und

bis über die Mille pind^liif. Die Flügeldecken hinter .der Mitte

kaum erweitert, (inbebaarl. gekerbt-gestreil't. die Streiten schmale

Kinnen bildend, die Keibpnnkte greifen tlie Känder der Zwischen-

räume leicht an, diese leicht gewölbt, weilläniig und äulserst fein

punktirl. die Lüngsstreifen. besonders die inneren, erreichen die

Spitze nicht, der Kaum hier zwischen ihrem Ende und dem der Flü-

geldecken glänzend und deutlich pnnklirl; Färbung in der Regel

rolhbraun. Die Unierseite dunkelbraun, die Ilinterbrusl mit einem

flachen Eindruck, äufserst fein und weitläufig punktirt; die Beine

rostroth. das erste Glied der hinteren Tarsen so lang wie der obere

Enddorn und kürzer wie die folgenden drei zusammen, diese an

Länge linier sich \venig verschieden.

Bei dem (Männchen ist der mittlere Stirnhöcker spitz- nur

am äufserstcn Ende leicht eingedrückt; das Halsschild fast breiter

wie die Flügeldecken, sehr sparsam punktirt, in der hinteren Hälfte

mit der schwachen Spur einer sehr seicht verlieflen Mittellinie.

Bei dem Weibchen sind die Stirnhöcker sehr schwach, das

Halsschild ist kaimi so breit wie die Flügeldecken, nach vorn sclnvach

verengt, mit grolscn und kleiinm Punkten ziemlich dicht besetzt.

Var. : Es kommen kleinere, fast nur 2 Linien lange Stücke

vor, die hell bräunlichroth gefärbt, dabei aber auf den Flügeldecken

stärker punklirt sind.

Var.: Zuweilen erscheint auf der Mitle jeder Flügeldecke ein

grofser dunkler Längswisch.

Var.: Die ganze Oberseile mil Ausnahme der Halsschildseiten,

des Aufsenrandes des Kopfsrhildes und der Flügcldeckenränder dun-

kel pechbraun, die Fühler aber rosiroth. auch die Unterseite ver-

bältuifsmäfsig weniger dunkel.

Vaterland: Europa mit Ansschlufs der südlichen Länder.

Diese Art, leicht kenntlich an ihrer rolhbraunen Färbung, last

überall sehr häutig, erscheint ebenfalls später im Jahre, nicht leicht

vor F^ude Mai und etwas später als A. surdiJus. mit dem sie dann

bis spät in den Herbst hinein gesellschaftlich angetrolVen wird, je-

doch weil seltener als dieser Abends im Fluge .sich heriiintieibt.

Von den angeführten V\'n-ietäfen macht die ganz dunkel gefärbte

einen fremdartig»«!! Eindruck, aber die rolhbraune Färbung der Un-
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terseite, die auch oben an fast allen Rändern durchscheint, läfst sie

nicht verkennen. Von ^. sordidus unterscheidet sich diese Art, wie

schon Erichsoa a. a. O. mit dem ihm eigenthümlichen Scharfblicke

richtig hervorgehoben, sehr leicht durch den sehr beständigen Un-

terschied in der Färbung, die mehr längliche, etwas gewölbtere

Gestalt, den gleichniäfsiger punklirten Kopf, die Gestalt des mitt-

leren Stirnliöckers bei dem Männchen, am augenfälligsten aber durch

den glänzenden, deutlich und dicht punktirten Spilzeurand der Flü-

geldecken, welcher bei A. sordidus matt und ganz undeutlich punk-

tirt ist. Eine Vereinigung mit A. sordidus. wie sie von einigen äl-

teren Autoren vorgenommen wurde, wäre daher gegenwärtig nur

bei obertlächlichsler Artenkenntnifs oder bei weiterem Umsichgrei-

fen Darwin'scher Ideen mögiich.

91. A. urdeufi: Subelongaius , coavejcus. nitidus, rufo-piceus,

elytris ru^o-testaceis ^ margine apiceque infuscalis. Capul obsolete

punctatnm. fronte carintdis Irilttis transversis etevalis, tu6erculoqtie

tnedio anleposilo obsoleto^ geuis subproniinulis. Thorax inaequaliter

sat dense punctatus, punctis majoribus inunixtis parvulis. Elytra

crenalo-striata ^ iiiterstiliis i'/a: convexis, parce subtilissime piinclu-

latis. Palpi cum antennis ferruginei. Corpus subius cum pedibus

obscure ferrugineum — Long 2| — 3 lin.

A. gilviis Sturm Cat. 1H43. p. 110.

Ziemlich länglich, glänzend, gewölbt, rothbraun, die Flügel-

decken rotligelb, an den Seiten und der Spitze röthliclibraun. Der

Kopf wenig dicht und seicht punktirt, die Wangen sehr wenig vor-

tretend, die Stirn statt der IJöckerchen nur mit drei Querleistchen,

vor dem mittleren eine schwache Beule. Das Halsschild mit leicht

gerundeten Seiten ziemlich dicht und sehr ungleich punktirt, neben

groben und tiefen Punkten sehr feine eingemengt; rothbraun, mit

rostrothen Seileurändern. Das Schildchen dunkelrotli, bis über die

Mitte punktirt. Die Flügeldecken an der Wurzel so breit wie das

Halsschild, hinter der Mitte leicht bauchig erweitert, gekerbt-gestreift,

die Kerbpunkte greifen die Uäuder der Zwischenräume leicht an,

diese kaum gewölbt, sehr zerstreut und fein, kaum wahrnehmbar

punktirt, vor der Spitze ist die Vereinigung des 2ten mit dem 3ten

Längsstreif deutlich, der 4te endet meist in den 3ten oder verbin-

det sich mit dem 5ten, ohne den 7ten zu erreichen; rothgelb, die

Spitze und zum Theil auch der Seitenrand bis über die Hälfte hin-

auf röthlichbraun gefärbt. Die Taster und Fühler rostrolh. Die

Unterseite dunkel rostroth, die Beine und der Hinterleib nur wenig
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heller geliiibt. die lliutcrbnisl dcutlicli puiiktirt; das erste Glied

der tiiiiieri'ii Tarsen su lang wie der obere Euddoni und wie die

folgenden drei zusanunen, diese von ubnchmeuder Lunge.

Vaterland: Cap der guten IloHnung.

\ Uli Herrn DeyroUe und Herrn Tarnier. (j;iii/, vuni Aussehen

eines kleinen A. ru/cscens und ebenso gelaibt, die Zwiscbenräume

der Plügeldeckenstreifen sind aber entschieden llachei-, die Streiten

selbst erreichen fast die äufserste Spitze und die Punktiruug des

Halsscbildes ist viel tiefer und unsleiclier. Au(;li doni A. /ni^e««

in kleineren vStückeu ähnlich, der sieh aber durrh mindere Wöl-

bung des Körpers, niebr gelbliche Färbung und die gewölbteren,

viel deutlicher pnnklirten Zwischenräume der Flügeldecken unter-

scheidet. Von-i. capensis endlich, dem diese Art gleichfalls nahesteht,

weicbt sie durch küizere. mehr baucliige Flügeldecken, deren dun-

kelgefärbtc Känder und feinere i'unktiiung, überdies durch die man-

gelnden Slirnhöcker ab. £s ist leicht möglich, dafs mit dieser Art

der n)ir unbekannte A /lagraus Erichs, aus .Angola zusammenfällt.

Die dort gegebene Beschreibung (VViegm. Arch. 1843. I. p. 'i.'iJ.),

namentlich die des Kopfes, pafst vollständig auf meinen A. ardens;

ich stehe aber an obne die Autopsie des typischen Stückes diese

Vereinigung vorzunehmen, da Ericbson nicbts von der Kielung der

Mittelbrust sagt und den Hinterleib sowie die Heine testacei nennt,

was nicht recht auf den A. urdens pafst, bei welchem diese Körper-

theile entschieden dunkelroth gefärbt sind. Es könnte daber eben

so leicht ein Weibchen des A. tapensis. vielleicht auch A. laetus

Wiedem. gemeint sein.

92. A. pimct ipeniiis: Obloitgiis, liiteo-teslaceiis. cttpile tho-

racisfjue disio fuscorujis. Ciipvl sut dense punclutum. ctypeo mar-

gine leviler rejlexo, fronte Irilufjeiriildta, geiiis poinm promiuutis,

subangidositi. Thorttx .snöaccpudUer sat dense ptinctalns. Sculellum

hasi punctatum. apice medio elevatum. Elytra minus nitida, omnitio

pubescenl ia . leviler < rencito-striata , interstiliis utrintjue murginiöus

depresfiiuscutis, dense et subcunjluenter punclatis. Palpi cum unten-

nis luleu - testacei. Corpus sufjtns obscure luteo • testaceum . abdo-

mine pedibusijue luteo-teslaceis, anticis < utn libiis tarsistjue obscure

rufescenlibus. — Long. 3^ lin.

A. punctipennis Steven i. lilf. — Erichs. iNiit. Ins. 111. p.b'21.

(nota ad A. hydrochueris.)

.4. siinilis Sturm Cat. Ib43. p. II U.

Von der Gröfsc und Gestalt des A. sordidus. ziemlich gewölbt,
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röthlichbraun mit scLmutziggelben Flügeldecken. Der Kopf flaclj,

ziemlich dicht und gleiclimäfsig punktirl, mit wenij^ aufgebogenem,

vorn leicht ausgerandetem Aufseiirande, die Stirn mit drei Höcker-

cheu, der mittlere spilz, vor demselben eine erhobene Beule, die

Wangen im stumpfen Winkel vor den Augen ansspringend, nach

vorn vom Kopfschildc nicht abgesetzt. Das Halsscliild mäfsig dicht

punktirt, die Punkte an Gröfse nicht viel verschieden; dunkel roth-

braun, die Seiteuränder und zum Thcil auch der Hinterrand röth-

lichgelb. Das Schildclien rothbrann. an der Basis punklirt, gegen

die Spitze glatt, und liier in der Milte etwas erhaben. Die Flü-

geldecken an der Wurzel nicht ganz so breit wie das Halssciiild,

in der Mille leicht bauchig erweitert, leimigelb, maftglänzend und

allentbalben mit kurzer und dichter goldgelber Behaarung; gekerbt-

gestreif), die Streifen aber sehr seicht; die Punkie greifen die Rän-

der der Zwischenräume an, diese sehr flach gewölbt, dabei beider-

seits neben den Streifen etvvas flachgedrückt, dicht punktirt, die

Punkte theils unregelmäfsige Reihen bildend, theils verworren und

ineinander fliefsend. Taster und Fühler röthlichgelb. Die Unter-

seite schmutzig gelbbraun mit hellerem Hinterleibe; die Mittelbrust

zwischen den Mittelbüften ungekielt, nach vorn mit der Andeutung

einer erhabenen Längslinie; die Beine schmutzig röthlichgelb, die

vorderen sowie Schienen und Tarsen röthlichbraun; das erste Glied

der hinteren Tarsen kürzer wie der obere Enddorn, aber länger

wie die folgenden drei zusammen, diese unter sich von abnehmen-

der Länge; die Vorderschienen oberbalb der Randzähne deutlich ge-

kerbt.

Vaterland: Das südliche Rufsland und der Kaukasus.

Von Herrn Molscliulsky milgelheilt. Am nächsten mit A. sor-

didus verwandt und demselben namentlich in Gröfse, Gestalt und

Färbung sehr ähnlich, von ihm jedoch durch dicht punktirte und

gleichmäfsig behaarte, daher mattglänzende Flügeldecken unterschie-

den, deren Streifen zugleich viel seichter sind. Es sind ferner bei

ihm die Wangen vom Kopfschilde nicht abgesetzt, der mittlere Stirn-

höcker ist spitz und das erste Tarsenglied an den Hinlerfüfscn ist.

verhält nifsmäfsig länger. Auch mit A. Ivgens hat ei- einige Aehn-

licbkeit, weicht aber von diesem durch die eigenthümliche Sculp-

tur der Flügeldecken sehr ab. A. hydrochoeris , der zuweilen in

kleineren Stücken dicht punktirte Flügeldecken und auch manch-

mal ähnlich gefärbtes Halsschild hat, unterscheidet sich aufser der

deutlich zwischen den Mittelhüften gekielten Mittelbrust, durch we-

niger spitze Wangen, nur hinten deutlich behaarte Flügeldecken,
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die tiefer geslreift sind, cndlicli durch kürzeres erstes Tarseiiglied

der lliiilcrfüfsc und vorn gerandefes llalssi-liild. Diese Art sclieinl

so) Ion in t>v\u. l<'Ii habe sie wenigstens in den Suniinhingen nur ein-

zeln voigelunden.

Wenn ich hei diesem Aphudius nicht Kriciison als ersten be-

schreibeuden Autor cilire, so halle ich mich hierbei lediglich an die

ObsiMv.in/, . dals derartig«' nebenbei angebrachte HennM-kiMigen. alt

deren G'ogenstiind a. a. (). A. piiurdficunis erscheint, iiiglich nicht

nis Beschreibungen und am allerwenigsten hei Erichsou zu betrach-

ten sind, der bei ähnlichen Gelegenheiten, wenn er eine Art he-

sclirieben haben wollte, stets eine wenn auch olt nur kurze latei-

nische Diagnose beilügt. Glaresis FriwaltlsA-ißi VVestw. niüfste sonst

ebenlalls in G. rufn Ei', umgelaiifl werden. Ich habe diese Be-

merkung für nölhig gehalten, um mich gegen den Vorwurf der

Usurp^ilion einer Autorschaft zu sichern.

93. A. lineettua: Convexus, elongatulus, niliilus. rufo-piceus.

elytris leslaceis. siilnra, parle humerali ad basin slriisque infnsca-

iis. Cufjul dense foriHer pimclntum . fronte obsoleitsunne txibercu-

lata, gcnis subpruminnliti. clxjpeo parttm reficxo. medio leiiter entar-

gitiato. Thoiitx sal dense punclalns
,
punclis viajoribus immixlis

nonnullis parvulis. Elytra thorace plus duplo longiora. laleribus

poslicecfiie suLtilissinie pubescentin. crennlo-strinio . hüersttliis ferc

plnnis. siibseriatini pmictulalis. Palpi cnm anlennis rufo-teslacei.

Corpus siiblits cum pedibus rufo-caslaneum. (Fem.) — Long. 3} lin.

Lciclil gewölbt, /ienilich gestreckt, glänzend, rolhbraun mit gel-

ben Klügeldecken . deren Läng.-Jst reifen dunkel gefärbt sind. Der

Kopf (licht und tief aber nirgends runzlig punktirt. mit fein aufge-

bogenem, in der iMilte sehr leicht aiisgebucbletem Aufsenraiide. die

Wangen wenig vorspringend, vom Kopfschilde vorn abgesetzt, die

Stirn mit drei nur sehr schwach augcdeulelen llückercben, vor dem

mittleien eine Beule: dunkel rolhbraun, vorn heller durchscheinend.

Das Ilaisschild mit wenig gerundeten Seiten, sciimäler als die Flü-

geldecken und nach vorn verengt: zirnilicb dirlil punktirt. unter

die ^rülsercn und tieleii l*nnkte einzelne leine eingemengt: duiikei

rothbraun, an den \'oiiIerecken rölblich. Das Schildchen braun,

bis über die iMitle hinaus [ninklirl. die Spitze glatt und mit schwach

erhabener IMitte. Die Fiiigeldeckeu au «ler Basis breiler als das

IlaLsschild, hinter der IMitte nur sehi- wenig erweitert, äufsersi fein

an den Seit<'n und hiiilen behaart, gekerbt-gestreift, die Kcrhpunktc

greilVn die Bänder der '/.wiscbenräume deutlich an, diese ziemlich
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flach, fein punktirl, die Punkte, wenigstens auf der Scheibe, z,u bei-

den Seiten neben den Streifen, Reihen bildend, die Punklining hin-

ten an» Spitzenrand und auch an den Schultern dichter und ver-

worrener; gelb, die Naht, die Schultern an der Basis nach Innen

und die Längssfreifen im Grunde rotbbraun; während diese dunkle

Färbung der Streifen vor der Spitze im letzten Drittel aufhört, be-

ginnt hier dei' (!rsle Zwischenraum neben der Naht bis zur Spitze

braun zu werden. Die Taster und Fühler hell rostroth. Die Un-

terseite mit den ßeinen kastanienbraun, die Hiiiterbrust /erstreut

und fein punklirt; das erste Glied der hinleren Tarsen kürzer wie

der obere Enddorn und wie die folgenden drei zusammen, diese unter

sich von fast gleicher Länge.

Vaterland: Das südliche Afrika.

Von Herrn Grafen Castelnau, ohne nähere Bezeichnung des

Fundortes. Ich habe nur ein Weibchen dieser durch die Färbung

und Punktirung der Flügeldecken von den übrigen der Gruppe leicht

zu unterscheidenden Art.

94. ^. /ugens Creutz.: Oblongalo-ovalis. leviter convexus, niti-

dus, obscure rtifo-piceus ^ capile anlice fhoracisyue lateribus rufes-

cenlibtis. eUjlris leslaceis, sulnra marginec^iic infiiscatis. Caput sal

dense purum profunde ptmctutum^ fronte mutica. genis inx promi-

nutis. Thorax infieqiialiter pnncfatus. Elylra crenalo-strlula, inler-

stitiis planiusculis, leviter at distincte punctulatis. Corpus subtus

ohscure ferrngineum, pedibus rufo-teslaceis,, anticis cum tibiis tar-

sisque obscure rufescentibus. — Long. 3— 4 lin.

A. lugens Creutzer Ent. Vers. p. 59. t. 1. f 10. — Erichson's

JNat. Ins. III. p. 825.

A. Faldernianni Sperk Bull. Mose. 18^5. p. 157.

Var. : Minor, ferrttgineus, elytris omnino testaceis.

A. (emurginalis) Muls. Col. Lamell. p. 225.

A. {indecorus) Muls. loc. cit.

Flachf^ewölbt , länglich -eiförmig, glänzend, dunkel rothbraiin

oder pechbraun, der Kopf vorn und das Halsschild röthlich, die Flü-

geldecken lehmgelb, mit schwärzlichbrauner Naht und röfhlichbrau-

nem Aufsenrande. Der Kopf flach, mit aufgebogenem, in der Mitte

leicht ausgebuchtetem Aufsenrande, dicht aber nicht eben tief punk-

tirt, die Stirn nur mit erhabener Querleiste und kaum angedeute-

ten Höckerchen, vor dem mittleien eine ziemlich starke Beule, die

Wangen mehr oder weniger deutlich vor den Augen ausspringend,

nach vorn vom Kopfschilde kaum abgesetzt. Das Halsschild tlacb
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gewülbl, wcilläulig und ungleich punktirt, in der Alitlc mit oin/,fi-

uen. nn den Seilen dichter mit gioben Punkten l)e^eti'.l. Die Flü-

geldecken in der iMillc denllieh hauehig erweitert, gekerbl-gestieill.

die Slreilen imr t;ehr enge Hinnen bildend, die Kerl)pnnkte peilen

die Ränder der Zwisehenriiunie. besonders an der Hasis. sehr merk-

lich au; diese tluchgcwülbl, zerslreut und uiwegelniiirsig, aber deut-

lich punklirl. der Spil/.enianil dichter punklirl nnil äiifserst lein

beli;i.irl. Die Taster und Fühler rostroth. Die Unterseite mehr

uder weniger dunkelrotbbrann mit hellerem llinterleibc; die iliu-

terbrnsl mit i]acheni Läitgscindruek . änlserst lein und kaum vvabr-

nehmbar punklirl; die Heine hellrothbraun. die vorderen sowie die

Schienen und Tarsen dunklei' rolb; das erste (ilied der hinteren

Tarsen so lang wie der obere Enddorn und fast so lang wie die

folgenden drei /.usanunen, diese unter sich von abnehmender Länge.

Var.: Es konnnen fast um die Haltte kleinere, dabei minder

breite, viel heller gelärble Stücke vor, mil duidvclrolheui ilulsschilde

und eiufarbig gelben Flügeldecken.

Vaterland: In Europa -ziemlich verbreilel. doch mehr den süd-

lichen Ländern wie Spanien. SüdIVankreich. Ilalien und (irieclien-

land angehörend, überhaupi im Küstengebiete des mitlelländiscbeu

Meeres zu Hause, häutig in Aegypten, der Harbarei und A'gier;

östlich liudel er sich iui südlichen Hul'sland uud uoch jenseits des

Caucasus. In Deulschland konunl die Arl in mehieren Gegenden

vor, doch überall seilen; der hiesigen Fauna lehll sie.

So leicht auch dieser .Aphodius in typischen, gut eut wickelten

Stücken, wie sie mir namenllieh aus der Nordküsie Afrikas vorlie-

gen, an seiner (ji'ölse, tlacheu und leicht eiförmigen (ieslall und den

bräunlich eingefafsten Flügeldecken zu erkennen ist, so kommen doch

kleinere, unausgeläi bte E.\emplare vor, die schwieriger zu bestim-

men sind. Die beiden Extreme dieser Formen machen in der That

nebeneinander gestellt einen fremdailigen Eindruck, namentlich

wenn solche lichleie Stücke auch zugleich minder oval und schein-

bar schmäler sind: indels kann doch A. lugens mit keinem der an-

dern Aphodien mit ungekieller .Mitlelbriisl verwechselt werden, in-

dem die uubewalliicle Slirn, die zersireul aber sehr denllieh punk-

tirlen Flügeldecken und namentlich ileren vcrhältnifsmäfsig enge

Kcrbsireifeii ihn gut kennllieli machen, bei welchen besonders im

oberen Theile der Flügel die Kerbpinikle die Händer der Zwischen-

räume sehr denllieh und mehr als bei irgend einer vei wandten Art

angreifen. -J. Fuldermmmi Sperk. von Heirn von IVIotschulsky

aus dem südlichen Hni'slaiul geschickt, isl . wie ich schon bemerkt

(Berl. Eni. /eilschr. 1862. p. 171.). mit dieser .Art identisch.
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95. A. laetus Wiedeni.: Elongattis, nitidtis, rnfo-picens. ely-

iris ritfo-castmieis. Caput partim dcnse pnnclatiim, fronte tritvber-

culata. Thorax inaequaliter sai dense ptindalns. rufo-piceiis. late-

ribus obscure femigineus. Elylra crenato-striata, pojie medium sub-

hi/lala, inlerstitiis parum convexis, puuctidatis. Corpus subttts ru-

fo-piceum, metasterno medio leviter impresso . ahdomine pedibusyue

pallide caslaneis, unticis, iarsisque rufesceiilibus. — Long. S^— 4 lin.

A. laetus Wiedem. Zool. Mag. II. !. p. 26. (!823.)

A. pafriielis !)oj. Cat. .3. ed. p. 160.

A. luridipennis v. Wintheni. i. litt.

Zienjlicli lauggeslrcckt, gewölbt, glänzend, dnnkel rolhbraiin,

die P'liigeldecken hell kasianienbraiin. Der Kopf hinten fein, vorn

ziemlich dicht und leicht runzlig punklirl, die Slirn mit drei

Höckern, der Vorderrand fein aufgebogen, vorn abgestutzt und

sehr schwacii ausgebuchtet. Die Wangen leicht zipfelaitig vortre-

tend, vom Kopfschilde deutlich abgesetzt; dei- Scheitel am Hinter-

rande in der Mitte sehr leicht eingedrückt; dunkelbraun, der Au-

fsenrand röthlich durchscheinend. Das Halsschild ziemlich dicht

ungleich puiiktirt, dunkel rothbraun, an den Seiten etwas heller.

Das Schildchcn dunkelbraun, wenig tief aber ziemlich dicht punk-

tirt. Die Flügeldecken an der Wurzel von der Breite des Hals-

schildes, in der Mitic nur unmerklich erweitert, gekerbt-gestreift,

mit leicht gewölbten, deutlich punklirlcn Zwischenräumen; hell ka-

stanienbraun, die Naht etwas dunkler gefärbt. Die Taster und

Fühler gelbroth. Die Unterseite dunkelbraun, mit hell gelbbrau-

nem Hinterleibc; die Hinterbrust in der Mitte veilieft, mit einem

ziemlich starken Läugseindruck, äufserst fein und kaum wahrnelimbar

punktirl, an den Rändern jedoch mit einzelnen groben, borstenlra-

genden Punkten; die hinteren Schenkel hell kastanienbraun, die

vorderen Beine sowie die Schienen und Tarsen bräunlichroth; das

erste Glied der hinteren Tarsen so lang wie der obere Enddorn,

kürzer wie die folgenden drei zusammen, diese unter sich von ab-

nehmender Länge.

Bei dem Männchen ist die Stirn mit drei spitzen Höckerchen

bewaffnet, vor dem mittleren befindet sich eine kleine Beule, die

aber mehr die Gestalt einer Querwulst hat; das Halsschild ist au

den Seiten stark gerundet, nach vorn kaum verschmälert, minder

dicht punklirt, vorn mit der Spur einer vertieften Mittellinie.

Bei dem Weibchen ist die Stirnleiste nur mit drei schwa-

chen Höckerchen versehen, die Querwulst vor dem mittleren bleibt

aber deutlich; das Halsschild ist nach vorn deutlich verengt, dicht
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punkliif; auch liier le'i^i sich, jedoch nur hei seillich einfallen-

(lera Liclifp. die Spur einer Liiniijsverliefnng.

Vaterland: Cap der guten lloll'nung. Senegal.

In Mehrzahl von den Herrn Deyrolle und Graf Caslelnau. Am
nächsten mit einem millelgrofsen A. tttp;eus zu vergleichen, aher ge-

wölhler als diesef. in iler !Mille der Fliigcldecken weniger erwei-

tert, dunkler gefärhl , mit tieferen Längsstreifen und gewölbteren

Zwischenräumen, auch das llalsschild stärker gewölbt, endlich durch

die sehr ausgesprochene Bewaffnung der Stirn leicht zu unterschei-

den. Von A. nordidii.y durch die ebenfalls dunklere Fäihiing, die

schmälere Gestalt und das viel dichter punkiirte llalsschild verschie-

den. Am nächsten mit dem folgenden A. capensis verwandt, bei

welchem die Unterschiede desselben zu ersehen sind

9G. A. cnpensis: Pruecedenli simillinms el forsan ejus varie-

tas. elo7ip;aliilii)i. couve.vus. iiilidtts. obsrure ru/'its. elytris rnfo-lesta-

reis. Caput purum profunde . milice dcnsixis punctatum. genis pu-

rum promittuli.s . fronte tritu/jcmdata tuherrrdoijue anleriorr trntis-

i-er.sali. 1\:(>rnx brevis. Intcribus rolundntus. ittneifualiler v«/ dense

punclatiis . puiKlis majoribus immixlis parvulis. KUjIru ihorare

plus duplo lougiora, pnne medium rix dilntata. crendlu-strinta. in-

terstitiis leviter ronvexis. subtililer at dislincte /mnctatis. Palpi

cum antenuis feri'ugiuei. Corpus sid)tus ferriiginenm, metasterno

piano, abdnmine rufo- festort o. pedibus rufo-testaceis . anlicis cum

tibiis larsif^tjue rufescentibus. — Long. 3] lin.

A. capensis üej. C.it. 3 ed. p. IfiO.

A. ruliescens Sturm Cat. t84i. p. 110.

Von ziemlich länglicher, gewölbter <»estall, glänzend. Kopf und

ILtIsscIuM dunkelrolh, die Flügeldecken rölhlichgelb. Der Kopf

fein und diclit, aber wenig lief punktiil. hinten glalt, die \Naiigcn

sehr schwach zipfclartig abgesetzt, der Vorderrand fein aufgebogen,

*n der iMille abgestutzt, und nur sehr schwach ansgobuchlef , dane-

neben beiticrseits abgerundet, die Slirn mit drei kleinen spitzen

Höckerehen, vor dem mittleren eine kleine, etwas in die Quere ge-

zogene IJenle; dunkelrolh. der Aufsenrand heller diirrhscheinend.

Das llalsschild n)il gerundeten Seiten, ziemlich dicht und gleich-

mäfsig mit groben und feinen Punkten besetzt. \oin in der

IMilte hinter dem mittleren Stirnhöcker sehr leicht eingedrückt;

dunkelrolh, an den Seitenrändern, zum Theil auch am Hitiierrande

heller gelblirhroth gefärbt. Das Schildchen rolhbraun. bis gegen

die Spitze pnnktirt. Die Flügeldecken mehr als doppelt so lang
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wie das Halsschild, in der MiHe kaum erweitert, gekerbt-gestreift,

die Streifen, nanienflioh die inneren, nach hinten etwas breiter, die

Kerbpunkte greifen die Ränder der Zwischenräume nur wenig an,

diese leicht gewölbt, zerstrent, aber sehr deutlich punktirt; einfar-

big gelbroth, vor der Spitze der 2te mit dem 3ten Längsstreif, der

4te mit dem 7len, der 5te mit dem 6ten und der 8te mit dem 9ten

vereint. Die Fühler und Taster rofhgelb. Die Unterseile hell roth-

braun mit lehmgelben Hinleileibe; die Hinterbrust flach, in der Mitte

mit einer feinen vertieften Längslinic, im Umkreis an den Seiten

einzelne grobe, borstentragende Punkte; die Beine rothgelb, die

vorderen sowie die Sebienen und Tarsen röthlich.

Vaterland : Cap der guten Hoffnung.

Von Herrn Grafen Castelnau. Diese Art steht mit der vorher-

gehenden in so naher Verwandtschaft, dafs nur ihre specifische Ver-

schiedenheit etwas zweifelhaft ist; icb habe vorläufig nur zwei

Männchen vor mir. welche mit der unter dem Namen A. capensis

in der Dejean'scben Sammlung befindlichen Art identisch sind.

Die einzigen Unterschiede von A. laetns, die ich aufzufinden ver-

mag, sind die hellere, mehr rothgelbe Färbung, das etwas kürzere,

an den Seiten stärker gerundete Halsschild, und die flache, nur mit

einer vertieften Längslinie versehene Hinterbrust; dabei ist die Kör-

pergestalt etwas kleiner und mehr walzenförmig. Mit A. nriUns

ist die Art ebenfalls sehr nahe verwandt und demselben so ähnlich,

dafs ich Anfangs dieselben für die beiden Geschlechter einer Art

hielt, da ich von A. capensis nur Stücke mit spitzen Siirnböckern,

von A. ardens nur solche mit unbewaffneter Stirn habe. Es würde

auch die minder längliche, mehr ovale Gestalt des A. ardens für

Geschlechtsunterscbied zu halten sein, aber die verschiedene Fär-

bung der Flügeldecken und der Unterseite, so wie auch der Un-

terschied in der Punktirung sprechen sehr bestimmt gegen die Ver-

einigung. Bei A. capensis sind nämlich die Flügeldecken einfarbig

rotbgelb, weder an den Seilenrändern nocli an der Spitze dunkler

gefärbt, die Zwischenräume sind viel deutlicher punklirt, die Ver-

einigung der Längsstreifen vor der Spilze eine andere und die Un-

ierseite, namentlich der Hinterleib, viel heller gefärbt, während A.

ardens hier dunkelroth von Farbe ist. Die Art könnte ferner mit

kleinen, hellgefärbten Stücken des A. lugens verwechselt werden,

wie mir solche namentlich aus Äegypten vorliegen; sie unterschei-

den sich jedoch leicht bei genauerer Betrachtung durch die Bewaff-

nung der Stirn, die stärker gewölbte, mehr walzenförmige Gestalt

und die tieferen Längsstreifen der Flügeldecken.
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97. A. cf,inensis\h\roU\. Bcri. Ent. Zeitschr. 1861. p. 105.

.4. rorrelaliis Ueiclie i. litt.

Vaterland: China.

Von den übiii^cn Arien der Grnppe durch gleichmäfsig dun-

kel rölhlichbranne Färbung und die ziplelarlig abgesetzten Wangen
leiclit 7,u nntorst'liciden. Der Kiel der IMillelbrust zwisclien den

Mitfclbürien ist nur .^elir schwach angedeutet. Die Mehrzahl meiner

Stücke staunnt aus llungkong.

98. A. immun Jus Creutz: Pnriim convexus. oblonso-ovnlis,

snf}opnru.s. Inleiix. vcrlice. prot/ioracis disro elytrorrnntfue sulurn plus

minnsve iu/uscalis. Caput planhisculiim. siibtilHer punclatiim, fronte

mutica^ ctypeo fere semichfulari . genis fere nullis. Thorax subti-

liier sat dense punctatus. immixtis punclis nonnullis majoribus. Ely-

tra subtililer crenato-slriatn. interslitiis planis. snblitissinie punctu-

latis. Corpus sublus rufo-piccum rel caslanetnn. abdomine turido,

pedibus luteotestaceis. anticis cum tibüs taj'sisyue rufescenlibus. —
Long. 2i— 3 liii.

A. iinuiundus Creiitzer Eni. Vers. p. 57. t. I. F. 9. — Erichs.

INi.l. Ins. III. p. >S27.

A. discicullis Klug i. lill.

A. ponticuH Motscli. i. litt.

Var. T/iorace tniints infiisrato, rufo.

A, (fulvicol/is) Muls. Co!. Laincll. p. lll.

Var. Elytrorum limbo mri^is hifusmlo.

A. (nieliiioplcitrus) Miils loc. cit.

Sehr flach gewölbt, im Körpornnn-ifs wie A. lugens. liinglich-

oval, nur wenig glänzend, der Kopf hell rolhbraun mit dunkler IMitte.

das Halsschild in der IMille dunkel rötlilirlihrann mit helleren, gelb-

lichen Seilenrändei n. die Flügeldecken lehmiielb. ihre ISaht etwas

röthliclibrann. Der Kopf llach. ziemlich dicht fein und gleichniä-

fsig punktiri. das Kopfscliild fein aufgebogen, fast halbkreisförmig,

vorn unmerklich ahgcsint/.t und sehr flnch ausgerandet, die Stirn

ohne Spur von Höckern, vor der Rlille eine sehr ll.icho Beule, die

VVangen weder vor den Augen ausspringend noch vom Kopfschildc

vorn deutlich abgesetzt, also fast vollständig fehlend. Das Hals-

schild kurz, nach vorn deutlich verschmälert, dicht und fein piink-

tirt , mit cingemengten einzelnen etwas gröfseren Punkten. Das

Schildchen heller oder dunkler rothbraun, an der Wurzel fein punk-

tirt. Die Flügeldecken sehr fein gckerbt-gesircift. die Kerbpnnktc

greifen die Ränder der Zwischenräume an. diese flach, weitläufig
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und sehr fein punktirt; an den Schultern bildet sich, aber nur bei

Ansicht von oben bemerkbar, durch das Ende der erhabenen Rand-

linie ein sehr kleines Zähnchen. Jihnlic]» wie bei der Gattung Oxyo-

mus. Die Taster und Fühler röthlichbraun, letztere zuweilen mit

dunkelbrauner Keule. Die Unterseite braun, der Hinterleib, die

Vorderbrust auch die Hinterbrust vorn und zuweilen die Hinter-

hüften nach aulsen heller röthlichbraun; die Beine bräunlichgelb,

die vordersten meist etwas dunkler, ebenso die Schienen und Tar-

sen röthlich; das erste Glied der hinteren Tarsen so lang wie der

obere Enddorn und kaum kürzer wie die folgenden drei zusammen,

diese unler sich von abnehmender Länge.

Vaterland; Im mittleren und südlichen Europa weit verbreitet,

doch mehr im Osten zu Hause, wo er am häufigsten in der Krim,

in Südrufsland, Kleinasien, Syrien und Aegypten angetroffen wird.

In Deutschland findet sich derselbe an mehreien Orten, doch meist

selten und nur in Oesterreich 'häufiger.

Die von Mulsant a. a. O. bezeichneten und wie gewöhnlich

mit eigenen Namen ausgestatteten Varietäten betreffen kaum nen-

nenswerthe Färbungsunlerschiede dieser Art, welche durch den mat-

ten Glanz, die feine Sculptur der Flügeldecken, die unbewaffnete

Stirn und die fast gar nicht angedeuteten Wangen sehr leicht kennt-

lich und mit keiner verwandten zu verwechseln ist. Unter dem
Namen A. ponticus sandte Herr v. Motschulsky völlig normale Stücke

aus Taurien; ebenso ist Jt. discicollis Klug, von Dr. Schaum aus

dem Orient mitgetheilt, damit identisch.

99. A. hydrochoeris Fabr.: Elongatidus
.,
suhcylindricns, m-

tidulus, rufotesiaceus^ verlice ihoracisijne pltiga discoidali plei'tim-

Cjue cordiforme fuscis. Caput dense , antice riigulose punctatutn,

fronte irituberculata^ clypeo antice media levUer emarginato
, genis

subprominnlis. Thorax antice emarginatus , laterihus rotundatus,

dense punctatns, immixtis laterihus punctis majorihus. Scutellnm

punctatum, apice laevigatum. Elytra apicem versus hreviter pubes-

centia., crenato-striata, interstitiis convexis, punctulaiis. Corpus sub-

ius obscure riifo-iestaceum, abdomine luteo\ pedibus teslaceis^ anii-

cis cum tibiis tarsis(jitie rufescentibus. — Long. -3^— 4i lin.

A. hydrochoeris Fabr. Syst. El. I. p. 69. — Erichs, N.it. Ins.

III. p. 820.

• A. {coloratus., discicollis, germ antis) Muls. Col. Lamell. p. 218.

A. neapolitanus Spence i. litt

Var. Minor, elytris densius et longitudinaliter subrou/Iuenter punc-

latis, interst itiorum niarginibus depressiuscidis.

Berl. Eotomol. Zeitschr. X. g
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A. lalaricua Parreyfs i. litt.

A. cugiiatiis Steven i. Uli.

Von läiii^liclicr. ziemlich walzenförmiger Geslall. mir müfsig

gUin/(MuI. mit gelbrollicu» Kopfe, röttilirli. in der iMiUe (liinkcl gc-

fiirblem Ilalsscliildo iiiid leiiingclberi Flügeldecken. Der köpf ziem-

lich llnch. dichl. am Anisenrande fast runzelig pnnktirl. die vStirn

mit drei denlliciien Höckern, das Kopfschild \mn leiciil ansgcran-

det, die Wangen nnr schwach vorlrelend; rolhi^elh. hinler der Slirn

dunkler i;ef;irl)t. Das llalsscliihl gewtdiil. mil gernndelen Seilen,

auch am \ orderrandc deullich gerandcl ; rolhgelb. in der Kegel

mit einem rolhbrannem, herzförmigen iMilielfleck, dessen Spitze; ge-

gen das Schildchen i:,erichfel ist und meisl den Ilinterrand ericichl.

Das Schildchen geibhrann. meisl bis ziii' Spitze pnnklirt. Die Flü-

geldecken einfarbig lelm)gelb, äufsorst kurz und eigentlich nur ge-

gen die Spitze wahrnehmbar behaart, gekerbt-gestreift, die Kerb-

punkte greifen die Kändei- der Zwisclieniänme nur wenig an, diese

leicht gewölbt, beiderseits an den liändorn längs der Streifen mehr

oder weniger deutlich nachgedrückt, ziemlich dicht und fein punk-

tirt, die Vereinigung der Längsstreifen an der Spitze fast regelmäs-

sig und zwar in der Formel: 4x5. 3x6, 2x9 und 7 X S.- Die

Taster und Fühler rothgclb. Die Unterseite heller oder dunkler

gelbbraun, die Hinterbrust in der Mille fein punktirt. Die Beine

gelb, das vorderste Paar sowie die Schienen und Tarsen der übri-

gen rölhlich; das erste Glied der hinteren Tarsen kaum so lang

wie der obere Enddorn und kürzer wie die folgenden drei zusammen.

Bei dem [Männchen sind die Stirnhöcker sehr deullich. das

mittlere an der äufsersten Spitze etwas abgestutzt, davor eine Quer-

falte; das Halsschild ist stark gewölbt, auf der Scheibe nur spärlich

mit feinen Punkten besetzt, am Vorderrand in der Mille sehr leicht

eingedrückt.

Bei dem Weibchen erscheinen die Höcker nur als schwache

Erhabenheiten der Stirnleislc. die mittlere Querfalte ist sehr wenig

ausgeprägt, das Halsschild minder gewölbt, an den Seiten weniger

gerundet, ziemlich dicht und gieichmäfsig punktirt. die Flügeldecken

sind hinter der Mitte deutlicher erweitert.

Vaterland: Das mittlere und vorzüglich das südliche Europa;

Nordafrika und westlich bis auf der Insel Madcra verbreitet; im

Osten durch den ganzen Orient und nördlich bis nach Sibirien; in

Deutschland an mehreren Orten, z. B. am Salzsee bei Eisicben, in

Sachsen, in Oesterrcich am Neusidlersce. Um !Mü neben kommt
diese Art nicht vor, ich habe sie mehifach im südlichen Spanien
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und in Marokko angetroffeii , wo sie sich besonders gerne an san-

digen Uferstellen aufhält; sie scheint jedoch nirgends häufig zu sein

und war später im Jahre nicht mehr aufzufinden; nach Lucas ist

sie bei Algier ziemlich selten Mitte Januar.

A. hydrochoeris entspricht unter den gekielten Arten in Be-

ziehung auf Veränderlichkeit dem A. lugens der anderen Gruppe.

Diese Abänderungen betreffen aufser der Körpergröfse sowohl die

Färbung als auch die Sculptur der Flügeldecken. Was die erste

anbelangt so ist der braune Miltelfleck des Ilalsschildes in der Re-

gel herzförmig, derselbe kann aber auch, wie bei A.sordidtis, über

die ganze Mittelfläche des Halsschildes sich ausdehnen; solche Stücke

sind meist überhaupt dunkler gefärbt; der Kopf, welcher bei der

typischen Form hellrothbraun ist, wird hier schwarzbraun, ebenso

das Halsschild, das nur mehr am!^,Seiten- und Hinterrande röthlich-

braun durchscheint, die Naht an den Flügeldecken ist dunkel ge-

färbt, diese selbst sind bräunlichgelb, die Unterseite erscheint dun-

kel pechbraun, Taster und Fühler schwärzlich. Im Gegensatze zu

diesen IVigrinos kommen aber auch sehr blafs gefärb fe Individuen

vor, die einfarbig röthlichgelb sind, nur Kopf, Mittelfleck des Hals-

schildes und das Schildchen sind roth.

Was die Sculptur der Flügeldecken betrifft, so zeigen sich

gleichfalls erhebliche Verschiedenheiten. Bei der normalen Form
nämlich, wie sie zunächst in Südeuropa und in der Berberei auf-

tritt, sind die Zwischenräume der Flügeldeckenstreifen nur sehr fein

und spärlich punktirl, dabei an den Rändern beiderseits längs der

Streifen kaum merklich flachgedrückt; bei kleineren Stücken aber,

wie mir namentlich solche unter der Benennung A. tataricus aus

der Krim oder als A. cognatus Stev. aus dem südlichen Rufsland

vorliegen, sind die Zwischenräume sehr dicht und deutlich punk-

tirt, die Kerbpunkte greifen die Ränder derselben stärker an und

diese Ränder selbst sind merkbar flachgedrückt, so dafs, von der Seite

besehen, die Mitte des Zwischenraums sich als gewölbter Kiel ab-

hebt; der braune Mittelfleck des Halsschildes ist dann meist un-

bestimmter herzförmig, die Punktirung der Flügeldecken zeigt die

Neigung in Längslinicn zusammenzufliefsen und die Behaarung ist

zugleich etwas deullicher. Auf eine dieser ebenerwähnten Form
nahestehende Zwischenstufe zur Normalart beziehe ich den von

Erichson in den Anmerkungen zu A. hydrochoeris besprochenen

österreichischen Aphodhis. Man findet aber nichl nur kleine, son-

dern auch gröfsere Individuen, welche diese dichtere, zuweilen fast

Längsrunzeln bildende Punktirung aufweisen, namenllich erhielt ich

8*

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



116 V. Ilarolil:

solche von Herrn Poupillior ans Algerien zugescliickl; bei einem

andern Slücke, von Sclielller aus Wien, als A, jnniclifieiinis milge-

theiU, schien mir längere Zeit, bis ich durch reichhalligeres Mate-

rial eini's Besseren belclirl wurde, die Aufstellung einer eigenen

Art für gehüten. indem der Spitzenrand der Flügelderken hier fast

wie hei A. sonliilvs lodorarlig mall erscheinf und die Slreifen '/.iem-

lich weil vor der Spilze erlöschen.

In Kürze will ich hier nur noch die wesentlichsten Kennzei-

chen erwähnen, durch welche sich A. htfdrochoeris von den ver-

wandten Arien utileiseheidct und hierbei auch auf die Arien mit

uugekieller IMillelhrusI IJezug nehmen, da bei A. liydrorhoeris die-

ser Kiel nur sehr sublil und bei Sammlungsexem|doren. je nach der

Durchstichslellc der Nadel, oft nicht mehr zu erkennen ist.

Von den vier Arien, die hieibei in Belrachl kommen, sieht na-

mentlich A. punclipennis den erwähnlen kleineren und stärker

punktirlen Stücken sehr nahe; er unterscheidet sich aber bestimmt

durch die nur seicht gestreiften, dabei noch viel dichter punktirlen

und auf ihrer ganzen Fläche sehr deutlich behaiirlen Fliigeldeckea

sowie durch das vorn uiigerandete Ilalsschild. A. snrdUlus kann

wegen der fast glaltcn, nur sehr fein punklirten Flügelilecken und

ihrer mallen S|)itze nicht damit verwechselt werden; auch bei ihm

ist das Halsscbild vorn ungeraudel. Durch letzteres Kennzeichen

weichen endlich auch noch A. lugens und A. tVollastoitii ah, er-

sterer aui'serdem durch viel flachere Gestall, an der Spitze ganz

verschieden vereinigte Längsslreilen der Fügeldecken und deren

kaum gewölbte Zwischenräume, letzterer durch die für ihn charak-

teristische Verlängerung der Endborsleu an den Mitlelschienen. Aus

dem Gesaglen geht hervor, dafs unter allen Umständen A. hydro-

choeris am sichersten zu erkennen ist am vorn gerandeten Ilals-

scbilde.

100. A. VVollaslonii Harold. Berl. Ent. Zeilscbr. 1862. p. 397.

A. spinulosiis Wollast. i. litt.

Vaterland: Algier und die canarisclien Inseln.

101. A. l) inodnlus: t.i'viter convexns, sit/wlougalus , nilidtis,

rtifo-picens , elijlrLs casfaneis, plaga media longilndindli snöf'usca.

Caput puncitdaium , anlice fere laeve
^ fronte tritutterculata, tuber-

ciilo media bipurlito. rngnla anteriore elevata. urcuata; citfpeo an-

tice leviter emarginato, genis parnm prominnli:>. Tlunnx ac(jiialiler

dense puticiatu« Elytrn rrenuto-striala. ititcrstiliis leviter convexis^
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laevibtia. Palpi ctini anlennis ferruginei. Corpus siihlus obscure

Jerriiginenui, pedibus teslaceis, ajüicis cum (ibiis tarsisque ruj'escen-

(ibus. — Long. 3^— 3^ lin.

Mäfsig gewölbt, ziemlich gestreckl, glänzend, dunkel rothbraun,

die Flügeldecken bräunlichgelb, jede niil einem dunklen, uubestimm-

len Läugswisch. Der Kopf zerstreut und fein, vorn aber fast gar

nicht punktirt, der Aufsenrand leicht aufgebogen und in der Milte

sehr sch^vach ausgebuchtel, die Stirn mit drei kleinen Höckerchen,

der minlere doppeli , vor demselben in gleicher Entfernung vom
Aufsenrande eine scharf erhabene, halbkreisförmige Querleiste, die

Wangen wenig vorspringend; dunkel rothbraun, vorn roth durch-

scheinend. Das Halsschild mit gerundeten Seiten und sehr abgerun-

deten Vorderecken, fein punktirt, dunkel rothbraun, an den Sei-

tenrändern etwas heller durchscheinend. Das Schildcheu schwarz-

braun, bis iJber die Mitte punktirt. Die Flügeldecken hinler der

Mitte leicht bauchig erweitert, gekerbt -gestreift, die Kerbpunkte

greifen die Ränder der Zwischenräume kaum an, diese leicht ge-

wölbt, fast glatt, auch am Spilzenrande ohne deutliche Punktirung.

Die Unterseite rölhlich pechbraun, die Hiuterbrusl fein aber deut-

lich punktirt; der Hinterleib gelblich, die Schenkel der hinteren

Beine gelb, die vorderen sowie die Schienen und Tarsen röthlicli-

braun; das erste Glied der hinteren Tarsen reichlich so lang wie

der obere Enddorn und fast so lang wie die folgenden drei zu-

sammen.

Das Männchen luilerseheidet sich durch breileres, \'»eitläuli-

ger und feiner punklirtes Halsschild und durch fast glatten, kaum

punktirt en Kopf.

Bei dem Weibchen ist der Kopf punktirt, die kleinen Stirn-

höcker sind ebenfalls deutlich, das Halsschild ist dicht punktirt, die'

Punkte aber an Gröfse wenig verschieden.

Vaterland: Cap der guten Hollnung.

Von Herrn Grafen Castelnau. Diese Art ist durch den in zwei

kleine Köpfchen gelheihen mittleren Stirnhöcker, die scharfe Quer-

leiste davor, den namentlich beim Männchen fast glatten Kopf, die

feine Punktirung des Halsschildes und dessen abgerundete Vorder-

ecken sehr leicht kenntlich und mit keiner nahestehenden zu ver-

wechseln. Die Mittelbrust ist sehr deutlich gekielt.

102. A. nitidulns Fabr.: Elongalus^ subcyllnclricus , valde

nitidus, riifo-piceus vel piceus, elylris riifo-testaceis, sultira plerum-

(fue infuscula. Caput seit dense punetidatum , clypeo medio leviter
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emarginato, fronte tfihiberciitala, genis parum protninulis. Thorax

inaeijunliler punrtnlus. httvribiis rolumlalns. Elylra crenato-strktta,

inlersliliis jihiniusculis. sublilissime. (ipicem rersiift uiilem disllnclius

et Jensius pnnctalis. Corpus suLtus rufo-piceum. abdomine et me-

tasterno media liiridc testaceis. pedibus obscure riifo-festurcis. atiti-

cis cum tibiis tarsis(jtie plceo-rujta. — Long. 2— 2^ liii.

./. »itiditlus Fabr. Syst. El I. p. 75. — Kriclis. INat Ins lli.

p. 826.

A. gilvus Schmidt Genn. Zcitsclir. 11 p. IM.

Scarab. ictericus Payk. Faun. Suec- I. p. 17.

Scarab. merdnriui Panz. Fauu. Genn. 48. 3.

Einem kleinen A. sordidus ähnlicb, aber schmäler, länglicher,

dabei mehr walzenförmig, sehr glänzend, rüthlich pecbbraun, mil

röllilichgclbcn Flügeldecken. Der Kopf binlcn fein, vorn dichter

punklirl, die Sliin mit drei, besonders bei dem Männchen, recht

deutlichen llöckern, vor dem miilleren eine kleine Beule; der Au-

fsenr.tnd schmal aufgebogen, in der IMitle sehr leicht ausgebuchtel.

die \>'angen vor den Augen nur sehr schwach ausspringend: dun-

kelbraun, vorn rölblich durchscheinend. Das llalsschild bei dem
Männchen spärlich, bei dem Weibchen dichter punkiirt, die Punkte

fein, an den Seilen besonders mit eingemenglen gröfseren; dunkel-

braun oder schwärzlich, an den Seilen rölblich. Das Schildchen

braun, bis über die Mille punklirl. Die Flügeldecken hinter der

Mille kaum merklich crvvcilcrl , gekerbl - gesireift, die Strei-

fen deutliche Rinnen bildend, ihre Kerbpunktc greifen die Ränder

der Zwischenräume kaum an. diese ziemlich (lach, äufscrsi fein, der

Spitzenrand jedoch sehr deutlich und dicht punkiirt; hell röthlich-

gelb, nach dem Tode meist etwas nachdunkelnd, ihre Naht roth-

braun. Die Unterseile pechbraun, der Hinterleib und die Ilinter-

brust in der Mille gelblich, diese mit vertiefter Längsfurche. Die

Beine braunroth, die hinleren Schenkel meist etwas heller und gelb-

lich, das vordere Paar dagegen dunkler rölhlicbbrann; das erste

Glied der hinteren Tarsen so lang wie der obere Enddorn und

wie die beiden folgenden zusanunengenommen, diese unter sich von

abnehmender Länge.

Vaterland: In ganz Europa sowie im angränzenden Asien ver-

breitet, anfserdem im Orient, in Aegypten und an der ganzen afri-

kanischen Nordküsle.

Eine häuHge und namenllich im Spälsomniei- erscheinende Art,

die jedoch nie in so grofsen Gesellschaflen wie A. sordidus. iu(/ui-

uattijt u. s. w. angel rollen wird. Sic ist duich ihre fast cylindri-
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sehe Geslall, das .schvvärzliclie Malsschild und die sehr feiu, am
Spitxenraiule dagegen sehr deuth'cii punktirlen Flügeldecken leicht

kenntlich und anch keinen erheblichen Abändernngen unlerworfen.

Kleine Stücke des A. sordidus sehen ihr auf den ersten Anblick

sehr ähnlich, sie unterscheiden sicli aber sofort durch die ungekielte

Mittelbrust, die blassere Färbung und den matten Spitzenrand der

Flügeldecken. A. merdarius, der im Farbenkleide einige Aehnlich-

keit bietet, ist viel ilacher und kann wegen der Borstenkränze der

hinteren Schienen, die von ungleicher Länge sind, nicht damit ver-

wechselt werden.

103. A. lepidulus: Leviter conve.vtis , nllidiis^ rufo-piceiis,

elytris le.stuceis^ aiitura, muigitiiöus apiceqtie fnsc'is. Caput sat pla-

7ium, dense ptmctatnrn, J'ronte mulica^ ctypeo media lev'Uer emars-i-

nalo., tmgtilis iilrinque acuiis. geni.s purum prominidis. Thorax bre-

vis^ laterihus subroluudatis^ untrorsum leviter anguslattts, inaequa-

liler purum dense punctatus-^ obscure rufo-piceus ^ lateribus plus mi-

misve distincte ferrugiueis. Elytra pone medium leviter dilntata,

punclatostriata, stria prima juxla suturam profundiure, interstitiis

Ifievibus^ lateratibus siibseriatim pimclutatis. Corpus siiblus cum pe-

dibus itij'o-brunueum , mesoslerno subtitissime carinuluto, abdomine

Jlavo-hirsutulo. — Long. 2— 2^ lin.

Ziemlich flach gewölbt, glänzend, heller oder dunkler roth-

braun, der Kopf am Aufseurande und das Halsschild an den Seiten-

rändern rölhlich, die Flügeldecken gelb, ihre Naht, die Seitenrän-

der und die Spitze mehr oder weniger dunkel rothbraun. Der Kopf
mäfsig gewölbt, dicht punktirl , die Punkte vorn liefer und zum
Theil in einander fliefsend, die Stirn unbewaffnet, nur der Scheitel

in der Mille zu einer flachen Beule aufgetrieben, der Vorderrand

in der Mitte abgestutzt und sehr schwach ausgeraudet, die Ecken
beiderseits kleine spitze Zäbnchen bildend, die Wangen leicht zipfel-

artig abgesetzt; dunkel rothbraun, der Vorderrand röthlich durch-

scheinend. Das Halsschild der Quere nach leicht gewölbt, mäfsig

dicht pnnktirt, die Punkte zum Theil ziemlich grofs, dunkel roth-

braun, mit röl blichen Rändern. Das Schildchen etwas verschmä-

lert, fast glatt, rothbraun, zuweilen mit gelblicher Mitte. Die Flü-

geldecken fast dreimal so lang wie das Halsschild; hinter der Mitte

sehr leicht bauchig erweitert,' gestreift, in den Streifen mit ziem-

lich grofsen, aber nicht eng an einander schliefsenden Punkten be-

setzt, der erste Längsstreif neben der Mäht, und zwar besonders

an der Basis, stark vertieft, die Zwischenräume sehr leicht gewölbt,
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glatt, die liui'seren jedocli, besonders der bte, mit einer zieiulieh

regelmäfsigeu Piinklreilie. Die Taster und Fiihlei- gelbroth. Die

Untciscile lotlibiaiiii oder rötlilicb pcchbrauu, die iMiltelhiusl xwi-

8chen den Miileliiüflcn aufseist fein gekielt, der Ilinlerleib mit lan-

geu goldgelben Haaren; die Beine rostbraun, der Knddorn der Vor-

derschienen lang und dünn, so lang wie die beiden ersten Tarscn-

gliedcr; die Burslenkränxe am Ende der hinteren Schienen, beson-

ders an der äufseren Kante, mit einzelnen läuiieren Börsichen, wel-

che fast so lang wie die Knddornen sind; das erste Clied der hin-

teren Tarsen so lang wie der obere Knddorn und wie die folgen-

den beiden zusammengenommen, diese an Länge fast gleich.

V^aterland: Syrien, IMcsoputamien uud der gröfste Tbeil Klein-

asiens.

Von Herrn Prof. Schaum und aus meiner Sammlung. Diese

kleine Art ist durch mehrere der angeführten Eigenthümlielikeiten, so

insbesondere die Sculplur der Flügeldecken und die Bildung des

Kopfschildes recht ausgezeichnet, so dafs sie nicht wohl mit einer

andern zu verwechseln ist. Obwohl am Ende der hinteren Schie-

nen die Börsichen nicht alle von gleicher Länge sind, indem beson-

ders an der äufseren Kuiidung einzelne längere stehen, so glaubte

ich sie dennoch in diese Abtheilung bringen zu müssen, da die

Mehrzahl derselben doch gleiclilanii; ist. Es ist mir nicht unwahr-

scheinlich, dafs der vJ. JiniLriolalufi^ den I{ciclie in den Ann. Soc.

Ent. France 1856. p. 397 als syrischen Käfer aufführt, auf diese

Art zu beziehen ist; denn der von mir im Nachfolgenden beschrie-

bene A. Jltnbrioliilus Maniierh., den Reiche a. a. O. citirt, ist in

Gestalt, (jrölse und zum Theil auch in der Färbung dem A. lepi-

dulus nicht unähnlich, entfernt sich aber von demselben durch die

generischen Charaktere, viel gewölbtere Gestalt und die an den

hinteren Schieneneiidcn ganz gleiehkurzen Börstchen; da Reiche

diese ausdrücklich als de Ion gu cur inegale bezeichnet, so ist

sein Käfer in keinem Falle der Alan n er heim 'sehe, der auch wohl

nicht in Syrien vorkommen wird und dürfte daher aui ehesten auf

die gegenwäriige Art zu beziehen sein.

Sehr ähnlich in Gestall und Färbung mit den kleinsten Stücken

dieses A. lepidulus ist ein kleiner, ebenfalls weslasialiscbei' Ap/iodiiis,

der zwar durch entschieden ungleich lange Borstenkränze der hin-

teren Schienen in eine der folgenden Abtheilungen gehört, dessen Be-

schreibung ich hier jedoch beifügen will.
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A. ornatuttis: Afßnis A lepidulo^ at minor ^ clypeo haud

deniato tarsisque elongatis dislincltis. Leviter convexus, elongatu-

/««, 7iilidus, obscnre rufo-piceus, elytrisJlavo-ieslaceis, siilura, apice

lateribusque infiiscatis. Caput sat dense pujictalum. clypeo medio

leviter etnarginato, angnlis utrititjue rolundalis . J'ronte mulicn, ge-

nis partim prominulis. Thorax hasi marginatus
^
pitnctatus, riifo-

piceus^ angtilis anlicis ferrugineis. Elylra leviter crenato -striata,

interstitiis planis, suhtilifer punctulatis. Patpi cum antentiis rufo-

testacei
,
palpi maxillares valde elongali, articulo ultimo apice in-

fuscato. Corpus snblus piceum, mesoslerno carinato, metasterno

impresso, puncluhilo , testaceo-pHoso; pedibus brunneo-lestaceis, tar-

sis gracilibtis, elongalis. — Long. 1| lin.

Sehr flach gewölbt, länglich, glänzend, dunkel roliibiaun, das

Halsschild an den Vorderecken röthlich, die Flügeldecken gelb,

Nahl, Spilze und Seilenränder dunkel röthlichbraun. Der Kopf

flach, wenig lief aber ziemlich dicht und gleichmäfsig punklirt, die

Punktirung gegen den Aufsenrand nicht stärker, dieser vorn leicht

ausgebuchtet, beiderseits daneben abgerundet, die Wangen wenig

vortretend, der Scheitel unbewehrt, die Stirnnaht fein aber deut-

lich. Das Halsschild flach der Quere nach gewölbt, hinten gerandet,

die Hinterdecken stumpfwinkelig, ziemlich dicht piinktirt, die Punkte

an Gröfse etwas ungleich. Das Schildchen länglich-dreieckig, fast

glatt, an der Spitze mit schwach erhabener Millelleiste. Die Flü-

geldecken so breit wie das Halsschild, hinter der Milte unmerklich

erweitert, fein gekerbt-ges! reift, die Zwischenräume flach, äufserst

fein, aber deutlich puuktirt; die Grundfarbe schmutzig gelb, der

ganze Aufsenrand, die Spitze und die Naht mit Einschlufs der an-

liegenden drei Zwischenräume dunkel röthlichbraun; an der Wur-
zel erstreckt sich die dunkle Färbung bis in den 4len und zum
Theil noch bis an die Basis des 5ten Zwischenraumes. Taster und

Fühler röthlichgelb, die Maxillartaster auffallend lang, das lelzte

Glied an der Spitze gebräunt. Die Unterseite dunkel pechbraun,

die Mittelbrust fein gekielt, die Hinterbrust grübchenartig vertieft

und fein, besonders am Rande der Vertiefung puuktirt, hier jeder

Punkt mit einem goldgelben Härchen; die Beine schlank, röthlich-

gelb, die Borstenkränze am Ende der hintersten Schienen von un-

gleicher Länge, deren Enddornen sehr kurz, kaum halb so lang wie
das erste Tarsenglied, dieses bedeutend länger wie das zweite, die

übrigen von abnehmender Länge, aber sämmtliche auffallend ver-

längert.

Vaterland: Kleinasien.
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Aus iiioiiior Saiiiinliiiig. Diese kleiue Art ist duirli die sclilaii-

keii IJcino. deren Tarsen un^e\yölinlicli lang sind, sowie dureli die

verläuf;crlcn Tarsen sehr ausgez.eieliiiet.

Mehrere Apliodicn. welche in die eben heh.mdelle (jiuppe

gehören, oder von welchen dieses niil Wahrseiieinliclikeil anzu^

nehmen isl , sind mir unbekannt i;eblieben um\ bedauere ich dies

zumeist hei .t. l^tuuucns Khiz, den ich in meinen Vorrälhen niclilo
mit Ik'slinimlheil zu erkennen vermag. A. /lagrans \ir\cUs. habe

ich schon bei -J. aiilcus erwälinl ; yJ. antiiLitis Bobem. Ins. CallV. II.

p. SS'i.. vom .\ntor selbst zu Erichson's vScktion H gcrechnel. ge-

hört sicher in diese Gruppe, es ist mir aber unmöglich ans Bohe-

uiau^s wortreicher Besciireibung elwas Anderes zu enlnehmen. als

dals diese Art dem -1. laelns oder A. capcnsis nahe stehen ninfs-

mögliclicrweise mit einem dieser beiden identisch ist. Ein A. brun

netis vom Cap der guten IlolTnung ist ferner von Thunberg in den

Mein. Acad. Petrop. \ I. ISIS. p. 401. mit wenigen \Vorten dia-

gnoslicirt, aus welchem sich eben nur im Allgemeinen schliersen

läfsl, (lafs es sich un» einen jener rolhgelben Aphodien aus Südafrika

handelt, von welchen wir jetzt mehrere, aber wahrscheinlich noch

lange nicht alle Arten kennen. Da diese Art wohl niemals mehr

mit Bestimintheil sich wird deuten lassen, so dürfte keine Veran-

lassung vorliegen, delshalb den Namen des A. Lninnens Klug ab-

zuändern. A. ßmbriolahis endlich giebt noch zu den folgenden Be-

merkungen Anlafs.

Hin paar russisciie Aphodien, zu welchen sich bis jetzt eine

ägyptische Art gesellt, weichen durch fast ganz, hornige, am Grunde

mit einer derben gerieften Mahlflächc versehene Mandibeln, durch

kappenformig gewölbten, raub gekörnten Kopf und durch verdickte

hintere Beine, an welchen die Knddornen der Schienen tiichl zu-

gespitzt, sondern blatt- oder lölVclarlig flachgedrückt sind, von deu

verwandten Gatlungcn l'sannnodius. Ammoecms. u. s. vv. ab. Ha-

bituell würden sie zunüchst an Acgidliu beranliefen. aber die Man-

dibeln treten nicht über den Aufsenrand des Kopfschildes hervor,

sondern bleiben unter demselben versleckt, sind auch nicht bis zur

äyfsersten Spitze hornig; die Tarsen und das Klaucnglied sind von

normaler Bildung, die Schienen mit starken Onerleislen versehen,

ihre Enden mit gleichlangen, äufserst kurzen Borsten besetzt und

die Seiten ohne rauhe Erhabenheiten. Unter diesen Umständen

rechtfertigt sich für dieselben die Aufstellung einer eigenen Gattung,

welche sich, abgesehen von den Mundlheilen. durch die erwähnten

Eigenlhümlichkeiten des Fufsbaues und deu ranhgckörnten. kappen-

formig gewölbten Kopf charakterisirl.
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Herr v. Motschulsky hat in den Bull. Soc. Mose. 1845. (das

Werk ist mir im Augenblick nicht zur Hand) mit einigen Worten

eines Thieres unter dem Namen Cnemargns rtifescens erwähnt und

mir vor ein paar Jahren brieflich von demselben eine Bleistiftzeich-

nung zugeschickt, aus \v elcher ich erkenne, dafs es sich um eine

hierher gehörende Art handelt. Da ich also den Namen Cnemur-

gus vorfinde, und mich derselbe, um mich mit Burmeister auszu-

drücken, des lästigen Geschäftes enthebt, einen neuen zu bilden, so

benütze ich denselben für die fraglichen Arten und behalte mir die

ausführliche Begründung der Gattung bis zum Schlüsse der Synop-

sis über die genuinen Aphodien vor.

Cnemargns laevicollis: Modice convextis^ subelongaius, ni-

tidus^ rufo-piceus, elytris rufo-teslaceis. Caput asperato-rugosum,

clypeo antice angtistato, media exciso, angulis titriiique acntis, fronte

tinea elevala arcuaia. genis angutaiis, antice a clypeo purum distinc-

tis. Thorax subtitissime, lateribus dislinclius punctnttis. basi mar-

ginatus. Elylra medio dilatata, leviter crenaio-striata, margine se-

iulosa, interst itiis planis, laevibus, marginalibus subtilissime vage

punclulatis. Corpus siibtus ßavo-lnrsutidum^ testaceum , tibiis tar-

sisque rtifescentibus. — Long. .3^ lin.

Fast so grofs wie Aphod'ms lugens, in der Körperform und

in der Färbung dem j4. VVollastonü ziemlich ähnlich, mäfsig gewölbt,

glänzend, verlängert-eiförmig, nach hinten breiter, rothbraun, das

Halsschild au den Seiten und zum Theil am Hinterrande gelbroth,

die Flügeldecken heller röthlichgelb. Der Kopf klein, nur halb so

breit wie das Halsschild, rauh gekörnelt, hinter der Stirnleiste fast

glatt, diese erhaben, etwas winkelig gebogen, mit äufserst schwa-

chen Spuren von Höckern, der Vorderrand in der Mitte ausgeschnit-

ten, daneben die Ecken spitz, der Aufsenrand von diesen Spitzen

bis zu den Wangen gerade, diese vor den Augen eckig aussprin-

gend, nach vorn aber vom Kopfschilde, wenigstens bei Ansicht von

oben, kaum abgesetzt; die Augen grofsentheils frei, an den Wan-
gen einige goldgelbe Wimpern. Das Halsschild hinten gerandet, mit

leicht gegen das Schildchen vorgezogener Mitte, die Vorderwinkel

etwas herabgezogen, dadurch vorn etwas verschmälert, sparsam und
äufserst fein, an den Seiten deutlicher punktirt, der Seitenrand mit

längeren gelben Wimperhaareri besetzt. Das Schildchen rothbraun,

dreieckig mit leicht gerundeten Seiten, wenig tief aber ganz punk-

tirt. Die Flügeldecken fast dreimal so lang wie das Halsschild, an

der Wurzel etwas breiter wie dieses, verkehrt-eiförmig, nach hin-
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teil etwas eiwcilort. an den Seilenrändeiii inil Wimperhaaren be-

setzt, welflie Oll der IJasis länger iiiiil zahlreicher, gcj;en die Spitze

kürzer und spärlicher werden; leicht j^ekerbl-gesireifl, die Kerbpunkte

sehr lein, die Zwiseheuräumc flach, glatt, nur die äufsereii sehr

lein, der Spilzenrand etwas deullicher punktirl; der 3te mit dem
4ten Läuiisslrcif vor der Spitze \ereiiit. Taster und Fiihlei- röth-

lichgelb. Die Unterseite sanunt den Beinen rotlilichgelb, ebenso

behaart, auch die Schenkel auf der Unterseite; die Schienen und
Tarsen etwas dunkler rölhlich. die Hinlerschenkel verdickt, die hin

teren Schienen kann) länger wie diese und ebenfalls gegen das

Ende verdickt, die Borslcn am Kande sehr kurz und von gleicher

Länge; die Enddornen leicht gekrümmt und flachgedrückt, das er-

ste Glied der hinteren Tarsen kürzci- wie der obere Knddorn und

so lang wie die beiden folgenden zusammengetiomnien, das Klauen-

glied von gewöhnlicher Fjängc und Stärke, an den Vorderschienen

der obere Zahn etwas weiter vom niilllercn abstehend als dieser

vom untersten.

Vaterland: Acgypten.

Aus der Oberleilner'schen Samudung. Eine ansehnliche, durch

das blanke Ilalsschild leicht kenntliche Art.

C f'imhriolHtns [Mannerh.: Convexus^ nitidus^ ru/o - picens.

elytris jUivesceulibus. Caput convexttm, asperalo-granulostim, cltf-

peo antice aji^uslalo , media emargiiKifo. (tngtili.s ntriiKjiie antlis.

fronte leinler transverse carinata et sxiblubercnlata, a;en'is proiiiinu-

/««. Thorax ln/criöjis rotundatis et ciliatns . hast maru;i7talus^ sat

dense princtatuti. Setilcllutn punctutum. Kltjtra poiie medium pa-

rutn itt/lata, putictalo - striata, interstitiis plaiiis, remote et subse-

riatim punctatis. /lavo-teslacea, sutina apirerjtie leviter iitjiiscata.

Corpus siiblits ruj'o-piceum
,
ßavo-hirsutrdum . pedibns ferrugineis.

— Long. 2i lin.

.Iphodius fiiiihriutalun j^Ia n tifrli. Bull. S^c. Mose. 1849. I. p. '23^.

Vom Aussehen des Aphodius nitidulus. aber etwas kürzer und

weniger rolhgelb gefärbt, glänzend, dunkel rotbbraun, die Flügel-

decken blafsgelb, an der Naht und auch am Spilzcniande etwas

dunkelrölhlich. Der Kopf gewölbt, rauh gekörnell, der N'orderrand

mit stark convergirenden Seiten, in der l>liile ausgcbuchtcl . die

Ecken beiderseits spitz, die Wangen zipfelarlig und nach vorn vom
Kopfscbildc abgesetzt, die Stirn mit undcullicher, Icicbl geböckcr-

tcr (^)uerlcisle, die Augen vom Kopfschilde grorscnihcils bedeckt.

Das Ilalsschild gewölbt, mit gerundeten Seiten, ziemlich dicht und
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grob punktirt, an den Seilen lang goldgelb bewimpert, hinten ge-

randet; dunkel rothbraiin, an den Seiten heller rölhlich durchschei-

nend. Das Schildchen dreieckig mit leicht gerundeten Seiten, roth-

braun, punklirt. Die Flügeldecken etwas hinter der Milte leicht

bauchig erweitert, punktirt-gestreifl, die Zwischenräume flach, mit

einzelnen zerstreuten, aber sehr deutlichen und besonders an den

Seiten fast reihenweise geordneten Punkten, am Spitzen- und Sei-

tenrande die Punkte zwar nicht dichter, aber gröfser und tiefer;

schmutzig gelb, die Naht rolhbraun, auch der Aufsenrand und die

Spitze etwas rotlilich angelaufen. Taster uud Fühler röthlich, letz-

tere mit dunkclgrau behaarter Keule. Die Unlerseite allenthalben

mit gelblicher Behaarung, dunkel röthlichbraun, die Mittelbrust zwi-

schen den Miltelhüffen deutlich gekielt; die Beine roslroth, die Schie-

nen etwas dunkler roth; die hinteren Schenkel verdickt, ebenso die

Schienen gegen das Ende, die Enddornen des hintersten Paares leicht

gekrümmt und flach gedrückt, die Vorderschienen mit auflallend

grofsen Randzähnen.

Vaterland: Oestliches Sibirien (Mofschulsky !), Irkutsk (Manner-

heim!), Mongolei (PopofT!).

Von Herrn Grafen Mannerheini uud H. v. Motschulsky mitge-

theilt. Da Reiche in seiner Aufzählung syrischer Käfer (Ann. Soc.

Ent. France 1856 p. 397) den A. ßmbriolaliis Mann, aufzählt,

von demselben aber erwähnt, dafs die ßorstenkränze der hinleren

Schienen von ungleicher Länge seien, so kann sein Käfer unmög-
lich hierhergehören, da bei C fimht iolulus^ wie überhaupt bei allen

Cnemargus-Aritn^ diese Borsten gleich lang und äufserst kurz sind.

Dafs Reiche's Art vielleicht auf A. lepidulus zu beziehen ist, habe

ich dort erwähnt.

C curtulus: Convexus, nitidus, rufo-piceiis, capile nniice. tho-

racis marginibus elylrisqtte rtifo-lesiaceis. Caput convexurn
,
par-

vulum, asperato-ritgosum, ctypeo media parum profunde etnarginato,

angulis ulrinque spinosulis et insuper re/lexis
, fronte liuen trans-

versa arcuata elevata, genis subprominidis^ oculis pntentibus. Tho-

rax lateribus angulisque posticis rotundatis, postice marginatiis, sat

dense punctattis, media longitudinaliter obsolelissime canaliculatus.

Elytra postice leviter dilatuta, crenuto-striata., interstitiis laevibus,

lateralibus remote punctulatis. Corpus siibtus rufo-testaceum, tibiis

tarsiscjue rufescentibus. — Long. 2 lin.

Ciieinargus curtulus Motsch. i litt.

Ziemlich stark gewölbt, glänzend, gelblichroth, der Kopf hin-

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



126 V. Harald:

\en und die Sclicibc des HalsscIiMdes bräunlich. Der Kopf klein,

Iciclil kuppcnai'lig gewülbl, sehr grob gekörnclt, am liintcrrande

aber fast glatl, der Vorderraiid in der !V]iltc leicht aiisgebuchtcl.

die Ecken daneben scharre Ziihnclien hihlend . die zugleich etwas

aufgebogen sind; die Wangen mit stumpfer Spilz,e. nach \orn vom
Kopfschilde deutlich abgesetzt, die Stirn mit erhabener Querleiste,

die Augen grofs und frei. Das llalsschild stark gewölbt, an deu

Seiten nnd llinterecken gerundet, hinten gerandct, ziemlich dicht

und grob punktirt, auf den l{iicken die Spur einer sehr schwachen

Längsfurche. Das Schildchcn von gewöhnlicher Gröfsc, dreieckig

mit gerundeten Seilen, punktirt. Die Flügeldecken zwei und ein-

halbmal so lang wie das llalsschild, an iler Wurzel eben so breit

wie dieses, hinter der IMitte leicht hauchig erweitert, gekerbt-ge-

streift, die Kcrbpiinkte greifen die Ränder der Zwisclicnräume leicht

an, diese flach , äufserst fein und weitläufig, dabei aber leicht ge-

reiht punktirt, an der Spitze bei der Vereinigung der Streifen et-

was uucben. Die Unterseite leicht behaart, sammt den Beinen

rothgelb; die Schienen stark verdickt, das erste Glied der liintercn

Tarsen kürzer wie die blaltartig verllachtcn Enddornen, kaum so

lang wie die beiden folgenden zuanimengenonniicn. diese unter sich

von gleicher Länge; die \ orderschienen mit sehr scharfen Kand-

zähnen, der oberste von den andern etwas abstehend.

Vaterland: Russia merid. or. (Bei den ziemlich uubestimmlen

Regionen, um die es sich hier handelt, wage ich keine nähere Ue-

bersetzung dieser Angabe).

Unter obigem Namen von IL v. Motschulsky zugeschickt. Diese

Art ist etwas minder bewimpert, wie die beiden vorhergehenden.

Zum Schlüsse habe ich noch über ein paar Bemerkungen mich

zu äufsern, welche Herr v. Ileyden im .lahrgange 1864. p. 319 die-

ser Zeitschrift über Aphodien gemacht hat.

In der ersten derselben wird niitgetheilt. dafs Aphodlns snlti-

ra/j« Faldcr m. nach zwei Kolenali'schen Stücken = A. grnnarhus

und nahe verwandt mit meinem A. tmcldaius sei. Dafs die Falder-

mann'schc Art zu A. gmnarlus als Varietät zu ziehen sei. bemerkt

auch schon Erichson (NaI. Ins. IIL p. SN); mir ist sie unbekannt

geblieben, ich habe aber auf die sehr heslimmic Aenfserung Reiche's

hin, welcher Ann. Soc. Eut. France 1856. p. 394 nach I yj)ischen,

in der Sammlung des Grafen IMniszech befindlichen Slücken des

A. suliiratis denselben füi- eine von A. graiinrius sehr verschie-

dene Art erklärt, es unterlassen, ihn in der Synonymic des A. gi'a-

rarius mit aufzuzählen. Dafs A. suhiralis sich meinem A. trucida-
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tus durch rotlibraune Flügeldecken und dunkler Naht in der Fär-

bung nähert, mag sein, icli bemerke aber, dafs sich letztere Art

besonders durch die mehr zipfelarlig abgesetzten Wangen und das

dickere erste Glied der hinleren Tarsen von ^, granarius unter-

scheidet, mit welchem die von Koleuali als A.suturalishesWmm

-

ten und unter diesem Namen versendeten Stücke, wie ich gern

zugebe, identisch sein werden.

In der zweiten Bemerkung erwähnt Herr v. Heyden, dafs A.

rhenonnm Zetters t. denn doch das Weibchen des A. lapponum

sein müsse, da ein in seiner Sammlung befindliches, von Sturm aus

Schweden mitgetheiltes Stück und zwei von Staudinger aus Island

mitgebrachte Exemplare ein hinten gerandetes Halsschild haben.

Hiegegen kann ich meinerseits nur bemerken, dafs die der Beschrei-

bung des Autors entnommenen Gründe, welche mich (Berl. Ent. Ztschr.

1863. p. 371) veranlafst haben, in dem A. rhenonum Zett. den

A. alpinus zu erkennen, durch den Umstand unmöglich alterirt wer-

den können, dafs Sturm aus Schweden oder Staudinger aus Island

Weiber des A. lapponum als A. rhenonum bestimmt versen-

deten.
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